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V il-eutsche Kresse
Wöchentlich

Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
ltlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
»der aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

tben
an die

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle l»rs»rgt Anzeige« für sämtliche in- und ausländische Zeitnnge« ru Originalpreise« ohne jede« Aufschlag. ««. Jahrgang.

M 247. B*siitbe*g, Mittwoeh, bett 21. Oktsbev. 1903 .

nur 67 Pf.
Kostet diele Zeitung für den Monat November

bei ollen Poitanitalten.
ln Bromberg Kann die Zeitung in unlerer

GeidiäftsMe Wilhelmilra&e 20,

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs¬
frauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Baus nur 70 Pf.

abgeholt nur 60 Pf.
bei Vorausbezahlung, Probenummern stehen

unentgeltlich zur Verfügung.

Der sozialdemokratische Wahlausruf
zu den preußischen Landtagswahlen.

Die sozialdemokratische Partei hat ihren
Wahlaufruf für die vreußischen Landtagswahlen
veröffentlicht und stellt in den Vordergrund ihrer
Forderungen Einführung des allgemeinen, gleichen,
direkten und geheimen Wahlrechts für alle Vertre-

tungskörper in Staat, Gemeinden usw. an alle für
mündig erklärten Staatsangehörigen. Sobald die
Sozialdemokratie noch in mehr Städten, als das vom Zentralwahlkomitee- vorgeschlagenen Kandr-

fetzt schon der FaEHTMMll^M'd
der Vertretungskörper gewonnen hat, wird sie die
erste sein, welche diese Forderung preisgibt. Sie
wird einsehen lernen, daß die Rechte der Gemeinde¬
mitglieder ''imdeinem billigen Verhältnis stehen
müssen zu' den Pflichten, welche jene auf. sich zu
nehmen imstande sind. .....

• • Nach der Forderung derProportionalwahlfür.
den.Landtag enthält Pas foziakdemokratrsche Pro¬
gramm diejerflgch nach Beseitigung des Herrenhauses.
Diese wird , ihr um so. weniger gewährt werden
können, je mehr das preußische Landtagswahlsystem,
voraussichtlich, in absehbarer Zeit im. Sinne einer
größeren' Annäherung an Das Reichstagswahlsystem.
reförmiMMrd.'- D^Mterhin erhobene Forderung:

ein Ziel/ -das' in Wterer Zeit einmal- erreichbar ist..
Einstweilen, lüßt ,-sich M seine. Verwirklichung -nicht-
denken.' .'-Die- Arbeiten indenStaaMletrieLen kön¬
nen nicht verlangen- eine Stellung einzunehmend die
noch mehr privilegiert,-als schon jetzt-der Fall ist.

'

Die Sozialdemokratie -
• verlangt ferner volle

Gleichberechtigung der int' preußischen
'

Staate le¬
benden Nationalitäten, insbesondere in Bezug auf:
den Gebrauch ihrer Muttersprachen Die Mmpfe,
welche sich seit/langem ttr der benachbarten öster-
reichisch-ungayschen Monarchie abspielen,'weisen'auf;
den Weg,' der in dieser Beziehung unerbittlich fort¬
zuschreiten Ist, wenn nicht' Vernunft'Unsinn und
Wohltat Plage werden soll.

'Die Forderung der Trennung-der Kirche vom
Staat und der Schule von der Kirche ist nicht dem
Kopfe - der Sozialdemokratie entsprungen. Sie ge¬
hört zu den Reauisiten.einer überwundenen Zeit,
und' selbst diejenigen sehr links stehenden Parteien,
die sie früher sehr radikal vertreten haben, Ziehen
heute anders zu ihr als vor einem' Menschenalter.

Was das Programm in Bezug aus. Hebung des
Vvlksschulwesens fordert, ist auch den 'Programmen
anderer Parteien.mehr oder weniger eigen. Die be¬
züglichen- Fragen können nicht alle auf einmal, ge¬
schweige denn in; einer Gesetzgebungsperiode gelöst
werden.

Selbstverständlich verlangt die Sozialdemo¬
kratie: Erhöhung der Progression bei- der Besteuer¬
ung für die Einkommen über 6000 Mark; ebenso
Einführung der Progression für die Vermögens¬
und Erbschaftssteuer,' sowie volle Selbstverwaltung
der Gemeinden, Beseitigung des Bestätigungsrechts
für gewählte Gemeindebeamte. Dabei wird von
der historischen Entwickelung dieser Angelegenheiten
seir Jahrzehnten abgesehen.

Sollten die Sozialdemokraten bei den Wahlen
am 12. und 20. November den Erfolg davontragen,
den sie Bereits- in der Tasche zu haben glauben, wer¬
den sie in erster Linie“ damit zu rechnen lernen
müssen, wie sich in Preußen die Steuer- und die Ge¬
meinderechtsverhältnisse historisch entwickelt haben,
und warum man sie nicht von heute auf morgen so
ändern kann, wie die Sozialdemokratie es sich denkt,
die von sich behauptet, die- stärkste Partei in Preußen
zu'sein.. Ob sie es ist, wird sich erst dann be¬
jahen oder verneinen lassen, wenn die Ergebnisse der
diesmaligen Landtagswahlen vorliegen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 20. Oktober.

Zur Landtagswahl. Die „Pos. Ztg.“ berichtet
aus Posen: Am Sonnabend fand in der Wilhelma
eine von etwa 120 Vertrauensmännern aus den
Kreisen Posen-West, Posen-Ost und Obornik be¬
suchte Versammlung statt, die einstimmig beschloß,
anstelle des Landrats z. D. Baarth den Ritterguts“
Besitzer Hosfmeyer-Zlotnik als konservativen Kan¬
didaten der vereinigten Deutschen auszustellen.
Ebenso wurde einstimmig die Wiederaufstellung des
Amtsgerichtsrats Kuhr-Rogasen beschlossen, des frei¬
sinnigen Kandidaten. — In Danzig haben, nach
dem „Ges.“, die Konservativen und das
Zentrum ein Kompromiß geschlossen. Sie
stellten für Danzig Stadt- und Landkreis folgende
Kandidaten aus: Gutsbesitzer Dörksen-Wossitz, Dekan
Scharmer-Danzig und Landgerichtsdirektor Schulz-
Danzig. — Polnische Wählerversammlungen sind
am Sonntag in den verschiedensten Wahlkreisell
der Provinz Posen abgehalten worden. In Buk
wurde die Herren 1. Dr. v. Niegolewski, 2. Franz
v. Morawski, 3. Dr. Witold Skarzynski als Kan¬
didaten ausgestellt; in Schrimm die Herren!
Glebocki, Szuman, Prälat Stychel; in Samt er

Graf Mielzynski, v. Glebocki und Leon Czarlinski;
in Koschmin Dr. Jazdzewski, Dr. Chlapowski
und Dr. Motty; in Gnesen Leo v. Grabski,
Propst Piotrowicz, Landwirt Szturmowski. Über
die Wählerversammlung in Gnesen wird uns von
dort berichtet: Am Sonntag fand hier eine stark¬
besuchte polnische Wählerversammlung statt, die
einen äußerst stürmischen Verlauf nahm. Die zwei
vom Zentralwahlkomitee vorgeschlagenen Kandi-

znrück ge wiesen und neben dem bisherigen
Vertreter des Wahlbezirkes, Fabrikdirektor von

Grabski, der Propst Piotrovicz und der Wirt
Szturmowski aus Zydowko als Wahlkandidaten
aufgestellt.' — Auch die hiesigen Deutscheh
rüsten sich zur Wahl. Eine große Wählerversamm-
lMg für den Wahlkreis: GnesLnMitk'owo, her.- dieß-“
mal.besonders..hart umstritten und.mit %m .©>e g e

der De ut's ch e it enden dürfte, findet ant 26.
d. Mts. bei Gawell statt.

Zur Frage der EinheitsMarke im deutschen
Reichspostgebiet ist den „Leipz. - Neuesten, Nachr,'

.uns:-an hestu.nterrichteter- Stelle:wftMeK wird,--ist,
diese Nachricht, n i ch t z u t r-.es:fe.nh/. ha v,m ber;

- gedachten Richtung von! Berlin aus'.keinerlei Schritte,
erfolgten.. . Man erinnert.sich hierbei, daß'Mr jetzige

- Preußische LaNdwittschastsminister, - Herr -v. :Pod-:
'bielski, als Staatssekretär dös Rejchspostamtes, ;b&

) ErnWrung- der. Einhei.tsmarke -in;München .erfolg-,
los betrieben hat. Jene Bemühungen, des Herrn,
v.- Podbielski entsprangen.Mrigens lediglich 'seiner
privaten Initiative

'

und waren“ von' bet-; Reichs-!
reglerung! nicht beeinflußt.:. ; ; .

.

, Über die N ach folg e des -Präsidenten, des
Evangelischen Obcrkrrchenrats;, Dr. . B.a r k
h.ausen ist na^^^^er
scheidung getroffen. - „Voraussichtlich ... wird (so
schreibt das Blatt), da der Vizepräsident. des; Ober-

. kirchenrats. ein Theologe ist, die- Wahl' des.- Präsi¬
denten auf einen Juristen oder Verwaltungsbeamten
fallen. Allein entschieden ist 1 dies noch,- nicht. Jeden¬
falls aber sind die Namen, die bisher.- in d er Öffent¬
lichkeit genannt wurden,-solche, die gerade die ge¬
ringsten Aussichten haben.“ .

■

,

Der Reichstags ab geordnete' Rittergutsbesitzer
v. Sperber ist im Alter;von 65 Jghren-gestorben.
Er - vertrat im Reichstag den oschreMchen Kahl-
krers Stalluponen-GoldapDarkehmen feit dem

: Jahre 1890. Bei. der letzten Reichstagswahl' im
Juni wurde er mit 12 800 gegen 1304 Stimmen der
Freisinnigen Volkspartei und 1466 sozialdemo¬
kratische Stimmen gewählt.

Der letzte amtliche Bericht.der Leipziger - Han-
dclskammer enthält nach der „Nationalztg.“ fol¬
genden Aufsehen erregenden Passus:'„Von dem eid¬
lich . verpflichteten Sachverständigen für Kolonial¬
waren, Fette und Margarine beim. Ansis- und
Landgerichjt, Prokuristen der Leipziger 'Firma
I. G. Wappler, Herrn Max Otto König,: ist der
Kammer die Mitteilung geworden, daß in einer ant
1 Oktober vor der 5. Strafkammer des Land¬
gerichts verhandelten Strafsache wegen Nahrungs¬
mittelfälschung der die Anklage vertretende Staats¬
anwalt bei Besprechung.des von dem Sachverstän¬
digen, abgegebenen Gutachtens, nach welchem das
Kalken des Penangpfeffers allgemein bekannt'und
im Handel Mich ist, in öffentlicher Sitzung-u. a.
die Worte gebraucht habe: „D i e g r ö ß teit F äl-
s'cher sind die gesamte K«aufmann-
f ch af t.“ Der. Verteidiger des Angeschuldigten

bezeichneten Worten eine Verletzung der Ehre des
ganzen Kaufmannsstandes erblicke.“ Der Sachver¬
ständige hat dem Landgerichtspräsidenten die
Niederlegung seines Amtes mitgeteilt. Handels¬
kammerpräsident Zweiniger bemerkte, daß angesichts
des schwerwiegenden Inhalts der Mitteilung eine
nähere Untersuchung der Angelegenheit dringend
geboten erscheine und er gegebenenfalls die nötigen
Schritte wegen jener Äußerung tun werde.

Das „Neue Wiener Journal“ erfährt von hoch¬
gestellter Seite, daß der Zar neuerdings über die
Vorgänge in Serbien seine Empörung ausge¬
sprochen habe. „Dieser König Peter“, sagte er

kürzlich, „hat sich den serbischen Mordgesellen auf
Gnade und Ungnade ergeben, es ist eine Schande
für Europa.“ Den Gedanken, König Peter jetzt
oder später zu empfangen, bezeichnete der Zar als
absurd. Er werde nie russischen Offizieren zu¬
muten, Kameraden von Bluthunden, wie diesen
Königsmördern, die Hand zu reichen.

'Der Petersburger Transkaspischen Rundschau
wird aus Mesched in Persien telegraphiert: Infolge
von Ver-folgungen seitens der afhamschen Be¬
hörden sind hundert Familien des Berberstammes
aus Afghanistan nach Koschan in Persien geflüchtet,
wo sie sich an den dortigen russischen Konsul
wandten und um seine Vermittelung baten, daß
man ihnen gestatte, sich in Transkaspien niederzu¬
lassen und sie unter die russischen Untertanen auf¬
nehme.

Wie die Tribuna meldet, hat der Papst Merry
bei Val am Sonntag früh ein Schreiben Zugehen
lassen, in dem er ihn zum Staatssekretär ernennt.
Merry M Val werde in dem am 9. November ta-

-Konsistorium zum KärhrÜM
den. Merry bei Val war Sekretär des letzten Kon¬
klaves und wurde dann von Pius X. zunächst zum
interimistischen Staatssekretär ernannt. Rafael
Merry del Val entstammt, wie wir dem „Berl. Lok.-
Anz.“ entnehmen,, einer ^, spanischen: Adelsfamilie;

seine Mutter ist eine, Engländerin^' Mr'M'WM in
;LM>an gebaren, wo seist Paten fflamschsr-Legations-'
ZebretLr wär; er studierte nn Rom und absolvierte
die Akademie der adligen Kleriker, die Vorschule der
päpstlichen.Diplomaten. Dierry war dann einige
.Zeit'in Wien, als sein. Vater dort, spanischer Ge--
sandter war, und kehrte wieder mit-ihm nach-Rom

Eduards. Durch Rampollas Einfluß, - den fein;
Meister und Protektor war, wurde er während, der
'SedWvakanz' zum Sekretär des 'Konklaves ernannt.

. .Macedonisches. , Das Wiener Telegraphen-.
Bureau meldet aus K-o n ftia n t i n 'o p e l, .18. .Ok¬
tober, .Die Pforte bereitet eine. neue. Antwortnote.
.auf die-von seiten ^sterreich-Uuganns/und Rußlands .

erhobenen Beschuldigungen, wegen Ausschreitungen
Her Truppen,vpx..Inzwischen ließ;:die/Pforte, den
' beiden Botschaftern.:. ein, detailliertes Verzeichnis
über dje v,erschMenG.-Uitss.chreitünsen sowie.' .über
die bisher erfolgten 'Bestrafungen von. Offizieren,
und s Soldaten zuMen.. Dieses Verzeichnis besagt: -

Ein NizaMfoldat, welcher einen Christen in KröpAü

heit der Kammer anzeigen zu sollen,
‘

da er in den'

tete, weil ihn dieser an der Plünder-ustg'.verhindern
wollte, wurde zum Tode t verurteilt.. Zwei Nizam-
offiziere;und -zwei; Nizamsoldaten, «ferner drei Re-
difofffziere, ein Rehifunteroffizier ^ und -acht Redif-
soldatenipwie 4 Jlaweitnteroffiziere und 30-Jläwe-«
solda'ten würden wegen Plünderung,.-Diebstahls,
Mißhandlung von Christen und wegen-anderer Aus

7. ^orpshereich in Bagdad bezw. Aemen oder: im
Divisiönsbereich Tripolis verurteilt. Eine größere
Anzahl-Offiziere und Soldaten befinden' sich' wegen
verschiedener Ausschreitungen noch-in. Untersuchung.
Diese'durch, die Kundgebung der Ententemächte vep-
anlatzte Mitteilung der Pforte wird .- in; hiesigen.“
Kreisen -insofern als, erfreulich angesehen, als; die.
Pforte, welche bisher alles bestritt, nunmehr: ein¬
zelne - Ausschreitungen zugibt. Die Zahl: jbfer Be-
ftrafimgen - wird -jedoch als viel - zu/gering und die :

einzelnen Strafbemessungen als- ungenügend (Be=
trachtet. — Der Ministerrat hat -beschlossen, .für -den'
Aufbau der in vier europäischen ^Vilajets einge¬
äscherten -Dörfer, Kirchen und- Schulen- 50 000 tür¬
kische Pfund zu bewilliaen. —' Aus S o:f i a, 19.' Ok¬
tober, wird gemeldet: Ein türkisches Bataillon-, das
über die Grenze gekommen war und geplündert
hatte, ist zunächst-in, eine innere Garnisonstadt ver¬
setzt worden und wird kriegsgerichtlich zur Verant¬
wortung- gezogen.

' Die Pforte hat in der Aus¬
wanderungsangelegenbeit der.Ernennung je eines
.türkische^ und bulgarischen ^Delegierten Zugestimmt..
Die Regierungsvertreter haben an Ort und Stelle

ständig zu beaufsichtigen, daß die Flüchtlinge wieder
angesiedelt werden. Bulgarischerserts ist beabsich¬
tigt, vorläufig etwa 5000 Mann der Reserve zu ent¬
lassen. Dte Türkei hat sich verbindlich gemacht,
darauf die doppelte Zahl Soldaten heimzusenden.
Bulgarien wird in entsprechenden Zeiträumen
gleichfalls die Zahl der unter den Fahnen befind¬
lichen Soldaten' vermindern, derart, daß schließlich
im ganzen 46 000 Mann verabschiedet werden.

Deutschland.
Stuttgart, 19. Oktober. Nach einer Mitteilung

des Staatsanzeigers wird demnächst eine neue Prüf¬
ungsordnung erlassen werden, welche die erste
Prüfung für den höheren Justiz-, Ver-
waltungs - und F i n a n z d i e n st in eine ge¬
meinsame erste Prüfung für den höheren Justiz¬
dienst vereinigt. Zur Teilnahme an dieser Prüf¬
ung berechtigt auch das Reifezeugnis eines Real-
gymnasiums.

Oesterreich.
Wien, 19. Oktober. (Von einem besonderen

Korrespondenten.) Nachdem sich das Komitee für
die Ausarbeitung des M i l i t ä r p r o g r a m m s
der liberalen Partei geeinigt hat, erwartet man, wie
aus Budapest gemeldet wird, für morgen die
Betrauung des Finünzministers v. Luk a cs
mitdemMinisterpräsidium. Die Mög¬
lichkeit soll nicht ausgeschlossen sein, daß Graf
A p P o n y i einen Platz im neuen Ministerium
erhält. Die „Neue Freie Presse“ meldet aus Buda¬
pest: Unter den Mitgliedern des liberalen Klubs
wird folgende Ministerliste kolportiert: v. Lukacs,

Justiz, Zselmaky, Ackerbau und Kolozsvary Lan¬
desverteidigungsminister. Auf Authentizität macht
die Liste keinen Anspruch. — Der Finanzminister
v.. Lukacs begibt sich heute. Nachmittag -nach/Wieu, ^

Frankvetch. ™

.
Paris, 19“. / Oktober. ': ©«iriecat a im e >

B i g u e t, - der bisherige „Milrtärgoüberneitt von
Paris, der gestern die Truppenschau in 'Vineennes
geleitet hat, ist heute, da er die Altersgrenze erreicht
hat, in den Ruhestand getreten. Mehrfach wird he-^
hauptet,

“

daß General ' Dessirier, zM Kachfölgex i
Faure-Biguiets aüsersehen.worden sei.

'

Eine An---;
m radffaler' Blatter, legen Zegen ^M.Kpenn.üng..
Dessirie^. züm Mili'targoÜverneurParis Per-
Währung ein, weil “er aügeblich .den Nationalisten
nähestehe, und der Posten dös ''Militärgouverneurs :

von Paris - “nur einem '.General,-anvertraut, weiden '

könne, dessen republikanische.Gesillnung 'übKr' jeden '

Zweifel erhaben sei. / . \
“* : '

.‘V
Paris, 19. Oktober. Bei.per Deputiertenwah! .

in Bourg “(Departement A.in) wu.rde der ministe¬
rielle'Radikale Bozonnet. gewählt. --

. Arineytieres, 19. Oktober.' Die.Textilarbeiter
haben sich in der, gestrigen allgemeinep'Äbstimmung
mit großer Mehrheit firr die F.o.r t.s'e,tz, u na/des
Au § ft an des ausgesprochen'., Von .rund 12 000;'
Arbeitern and Arbeiterinnen beteiligten. sich- 8.576

.

an. der Mtimung, 7264, .unter Diesen. 700 Belgier, .

stimmten für den Ausstand und; 1300 gegen ihn,
Serbien.

Belgrad, 19.- Oktober. In der S k u p s ch -

i-i'-tt'-g vetläs - heute der Minister des' Innern Pro- .-

titsch das' P'rv a'r a m m -d e s neuen K'a>. -

b i n e t t s. Däs Programm besagt - u. a.: Seine
hauptsächlichste Aufmerksamkeit wird ^das.Kabinett
den F in a n z'en des Landes zuwenden,- es sollen
überall Ersparungen vorgenommen werden, die
Organisation, -des Finanzministeriums Zoll ver¬

bessert, die .Buchhaltung vervollkommnet Und das - -

• Steuersystem einer Revision
'

Unterzogen werden. '

Gleichzeitig“ wird die Regierung''versuchen, das
Eisenbahnnetz zu erweitern, und' zu Diesem Zwecke

'

eine Steller einführen. Aus. dem Gebiete -des ■

öffentlichen Unterrichtswesens, wird die' Regierung
vor allem die Umwandlung der Belgrader Hoch¬
schule in eine UnitzeZität . vornehmen, -der Normal- :

schule eine praktischere Grundlage geben - und die
'

Gchälter der .Lehrer aufbessern. Große ^Aufmerk¬
samkeit will die^ Regierung der A r m e«e zuwenden,
indem sie. eine Reorganisation derselben-anstrebt, und
ihre Formation “verbessern und besonders versuchen -

will, das Heeresbudäet auf eine.festere Grundlage
zu stellen. Die'Regierung beabsichtigt- ferner, den ;

militärischen- Unterricht außerhalb der Kaserne -zu
'

erweitern. Diese'Reformen, so schließt das' Pro¬
gramm, sindfschön für die-laufende Tagung des
Parlaments von der Regierung

'

geplant.

Rom, 19. Oktober, Wie die „Tribunal '

schreibt,.hat General Pelloux im Senat:eine Inter¬
pellation eingebracht. in der er bei Zanardelli über
den; Eü.lfluß der gegenwärtigen inneren Politik;guf
die italienischen Beziehungen zu den fremden Mäch-



fett anfragt. — Der „Jtalie“ zufolge ist der Rück¬
tritt des italienischen Botschafters in Petersburg,
Grafen Morra die Lavriano beschlossene Sache. —

„Messaggero“ schreibt, der rUs s i s che B o ts ch af-
ter Nelidow werde Rom mit Urlaub verlassen
und abberufen werden; denn sein Verhal¬
ten in der Angelegenheit des Besuches des russischen
Kaisers in Rom habe weder die russische noch die
italienische Regierung befriedigt. — Die „Pattia“
in Rom und die „Perseveranza“ in Mailand be¬
haupten, an der Verschiebung der Reise Kaiser Niko¬
laus nach Rom sei der russische Botschafter Nelidoff

Rom, 19. Oktober. „Capitale“ meldet, der
Minister des Äußeren Morin werde heute Abend
oder morgen früh hierher zurückkehren, es sei aber
nicht richtig, daß unmittelbar nach dem Eintreffen
des Ministers ein Ministerrat abgehalten
werde zur Beratung der Frage, ob das Kabinet zu¬
rücktreten solle. Das Blatt fügt hinzu-, die Frage,
ob das Kabinet wegen der Aufschiebung der Reise
des Kaisers von Rußland zurücktreten solle, bestehe
überhaupt nicht, sondern fei von der Opposition er¬

funden worden. Minister Morin werde dem Mini¬
sterpräsidenten Zcmcrrdelli Instruktionen des Königs
und Mitteilungen des italienischen Botschafters in
Petersburg überbringen und dann werde über die
zu ergreifenden Maßnahmen beraten werden, weil
man die Angelegenheit nicht auf sich beruhen lassen
könne. Es sei notorisch, sagt „Capitale“ weiter,
daß Kaiser Nikolaus nicht von unberufenen, sondern
von amtlichen und verantwortlichen Persönlichkeiten
beraten worden sei, und jetzt handele es sich darum,
die üblen Eindrücke, die der Kaiser empfangen habe,
richtig zu stellen. Die Aufschiebung der Reise sei
nicht auf den Bericht des russischen Polizeidirektors,
sondern auf den Botschafter Nelidoff zurückzufüh¬
ren, der stets gegen die Reise gewesen sei.

Modane, 19. Oktober. Der Zug mit dem
König und der Königin von Italien hat heute
früh 6 Uhr die Grenze passiert. Der französische
Ehrendienst hatte sich in Dijon verabschiedet. Der
König hat von Mondäne aus an den Präsidenten
Loubet ein Telegramm gerichtet, in dem er seinen
und der Königin Dank für den ihnen bereiteten
Empfang ausspricht. Me Erinnerung daran werde
tief in seinem Herzen eingegraben bleiben und werde
sich mit den wärmsten Wünschen für die Wohlfahrt
Frankreichs verbinden. Präsident Loubet gab m

seiner Antwort dem Gefühle des Glückes Ausdruck,
das er empfunden habe, die Majestäten empfangen
zu können, sprach dem Könige seine Wünsche für hie

Wohlfahrt Italiens aus, versicherte ihn seiner auf¬
richtigen Freundschaft und übermittelte der Königin
feine ehrerbietigen Grüße.

Norwegen.
Chriftiania, 19. Oktober. König Oskar er¬

öffnete heute den S t o r t h i n g. In der von chm
verlesenen Thronrede wird mitgeteilt, daß mit ein¬

zelnen Mächten Verhandlungen über den Wfchlutz
von S ch i e d s g e r i ch t s v e r t r ä g e n eingelei¬
tet worden seien und daß Verhandlungen über den¬

selben Gegenstand mit anderen Machten spater ein¬

geleitet werden sollen. Die Thronrede gibt ferner
der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen
über die Trennung des gemeinsamen Konsulat-
wesens zu einem Schweden wie Norwegen sufne-
densiellenden Ergebnisse führen werden.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 20. Oktober.

* Stadttheater. Aus dem Theaterburecm wird

uns geschrieben: Das neue militärische Lustspiel
L i e b e s m a n ö v e r“ von Kurt Kraatz und Frhr.

v. Schlicht, welches zur Feier des Geburts¬
tages der Kaiserin am Donnerstag hier
zur Wiedergabe gelangt, erlebte erst vor kurzer
Zeit am Residenztheater in Köln seine Uraufführ¬
ung. Wie das „Köln. Tagebl.“ schreibt, übertraf
der Erfolg des neuen Lustspiels die hochgespanntesten
Erwartungen, und verbürgt eine siegreiche Wän¬

derung über alle deutschen Bühnen. Die Kölner

Presse rühmt an dem Werke den liebenswürdigen,
zündenden Humor, und betont die Fülle guter,
schlagender Einfälle und das Vorhandensein eines
trefflich gezeichneten und belustigenden Milieus, so
daß „Liebesmanöver“ eine Novität sein dürste,
welche des allgemeinsten Interesses sicher sein kann.

* Von der Königlichen Akademie m Posen.
Die Eröffnung der neuen Akademie wird, nachdem
die Einrichtung der zu ihrer Ausnahme bestimmten
Lokalitäten in den Häusern Friedrichstraße 14—15
beendet ist, bestimmt in den ersten Tagen des No¬
vember erfolgen. An der neuen Lehranstalt werden
im ganzen 27- Lehrpersonen tätig sein. Me Vor¬

lesungen werden, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, mit
einer Stunde Unterbrechung in der Zeit von 9 Uhr
vormittag bis 10 Uhr abends gehalten werden.
Me Akademie wird bekanntlich später in einem be¬
sonderen Gebäude untergebracht werden, das vor

dem Berliner Tor schrägüber dem Vismarckdenkmal
errichtet werden soll. Die für den Neubau ent¬
worfenen Zeichnungen und Kostenanschläge sind von

der zuständigen Behörde bereits genchmigt worden.
f Michaelis-Jahrmarkt. Heute hat der sog.

Michaelis-Jahrmarkt begonnen und dauert bis ein¬
schließlich nächsten Sonnabend. Der Krammarkt
wird auf dem Neuen Markte, woselbst Herr Hammer
die Verkaufsbuden schon seit einigen Tagen er¬

richtet hat, abgehalten. Der Böttcher- und Tischler-
markt findet auf dem Fischmarkte, der Töpsermarkt
in der Kasernenstraße statt. Der Pferde- und
Viehmarkt, für den Zwei Tage — heute und morgen
— angesetzt sind, wird auf dem städtischen Vieh-
hose abgehalten.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
102 Rinder, 126 Kälber, 545 Schweine, 107
Schafe. 7 Ziegen.

f Bon einem schweren Geldverlust ist der
Töpfergeselle Kowalski in Schwedenhöhe dieser
Tage betroffen worden. Zur Gründung eines ei¬
genen Heims kaufte er am Sonnabend aus einem

hiesigen Möbelgeschäft verschiedene Möbelstücke, er

zahlte ein Angeld und wollte den Rest bei Abliefer¬
ung der Möbel entrichten. Am Sonnabend Abend
wurden die Möbel gebracht, abgeladen und in die
Zimmer der Wohnung eingestellt. Als K. darauf
die Rechnung begleichen wollte, suchte er vergeblich
nach seinem T a s ch e n b u ch, in welchem sich 300
Mark in Papiergeld befanden. Er hatte das
Buch in seinen Sommerüberzieher gesteckt, den er

beim Waden der Möbel ausgewogen und bei Seite
gelegt hatte. Anfänglich war das Kleidungsstück

?

nirgends zu finden; endlich wurde es ihm gebracht.
Sein erster Griff war in die Seitentasche des Rocks
nach dem Taschenbuche: es war fort und mit ihm
die 300 Mark. Am Sonntag früh meldete K. den
Verlust der Polizeibehörde; bis jetzt ist es aber noch
nicht gelungen, den Verbleib des Geldes zu er-
ermitteln.

f Die Erneuerung der Lose für die fünfte
und letzte Ziehung der 209. preußischen Klassen¬
lotterie muß bis zum 2. November d. Js. abends.
8 Uhr erfolgt sein.

nn Der Schlesierverein veranstaltete am

gestrigen Abend im Königssaale des neuen

Schützenhauses einen s ch l e s i s ch-hi ft o r i s ch e n

Lustsp iel ab en d, und zwar zum Besten
herüber schwemmten. Der Besuch war ein
recht zahlreicher, wenn natürlich auch bei dem
riesigen Raum des Saales noch eine größere Anzahl
Besucher Platz gefunden hätte. Me Kapelle hei
14. Infanterie-Regiments, die durch ihre Mit¬
wirkung viel zumGelingen derVeranstaltung beitrug,
eröffnete den Abend mit einer Ouvertüre, worauf
Chefredakteur Ginschel einen schwungvollen Prolog
sprach, der auf die Veranlassung der Veranstaltung,
die Hochwasierkatastropkhe desSommers, bezug nahm.
Es folgte sodann das Vorspiel „Schlesiens
Muse“, das mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurde, während zwei humoristische Rezitationen in
schlesischer Mundart, die eine von Seminarlehrer

'

Neumann, die zweite von einer Dame in der kleid¬
samen schlesischen Volkstracht gesprochen, für die Er¬
heiterung der Zuhörer sorgten. In noch erhöhtem
Maße war dies der Fall bei der nunmehr folgenden
Aufführung des einaktigen Lustspiels „33
Minuten in Gründer g“, in dem besonders
auch der berüchtigte Grünberger Wein verschiedene
satyrische Seitenhiebe erhielt. Die Aufführung, war
eine vorzüglich gelungene und machte den Dar¬
stellern alle Ehre. Es trat nunmehr eine Pause
ein, woraus nach einer abermaligen humoristischen
Rezitation des Seminarlehrers Neumann, die eben¬
falls stürmische Heiterkeit hervorrief, zum Schlüsse
das Glanzstück des Abends, das Lustspiel „D i e

geliebte Dorn rose“ in Szene ging. Mes
von Andreas Gryphius verfaßte Schauspiel ist be¬
kanntlich das älteste schlesische Drama und wurde
zum erstenmale am 10. Oktober 1660 in Glogau
beim Einzuge der Braut Herzog Georgs III. von

Brieg aufgeführt. Auch hier war die Darstellung
eine vorzügliche und brachte den Darstellern reichen
Beifall ein. Das Programm war, wie aus dem
Gesagten hervorgeht, ein überreiches, und bei her
Fülle des Gebotenen ist sicher jeder Teilnehmer voll
befriedigt gewesen. Die Erledigung des Programms
nahm denn auch geraume Zeit in Anspruch, und als
der Vorhang zum letztenmale fiel, war die Mitter¬
nachtsstunde bereits vorüber. Um so angenehmer
wurde es von den Teilnehmern empfunden, daß die
Straßenbahnverwaltung trotz der späten Stunde
noch eine größere Anzahl Wagen bereitgestellt hatte,
die den Heimweg wesentlich erleichterten. Alles in
allem genommen, nahm die Veranstaltung einen
überaus gelungenen Verlaus, und der rührige Ver¬
ein hat als besten Lohn das Bewußtsein, auch seiner¬
seits ein Scherflein zur Linderung des durch das
Hochwasser verursachten Elends Beigetragen zu
haben. — Bemerken wollen wir noch, daß die
Akustik des neuen Königssaales, die
anfänglich zu wünschen übrig ließ, durch, V e r -

h ä n g e n her den Schall auffangenden und zurück¬
werfenden Logen ganz bedeutend ver¬
bessert worden ist. Durch Anbringen von
dicken Portiören an geeigneten Stellen soll noch
weiterhin die Zurückwerfung des Schalls auf ein
Minimum beschränkt werden, so daß man in allen
Teilen des geräumigen Saales ohne Schwierigkeiten
den Worten des Redners folgen kann, was auch jetzt
schon bei einigermaßen gefülltem Saal möglich ist.
— Wie uns noch mitgeteilt wird, hat die Wothltätig-
keitsvorstellung eine E i n n a h m e v o n 311 M k.
gebracht, welche nach Abzug geringer Unkosten zur
Absendung gelangen werden.

nn Der evangelische Arbeiterverein für Brom-
berg und Umgegend, der bekanntlich vor kurzem
von Pfarrer Teichert in Schwedenhöhe be¬
gründet worden ist, veranstaltete am Sonntag, einen
Familienabend in dem neuen Konitzerschen Saale.
Außer zahlreichen Mitgliedern des Vereins und
deren Angehörigen waren als Ehrengäste auch Re¬
gierungspräsident Dr. v. Günther, Landrat
v. Eisenhart-Rothe anwesend.'. Eröffnet
wurde die Veranstaltung mit dem gemeinschaftlichen
Gesänge des Liedes „Ich bete an die Macht der
Liebe.“ Sodann hielt der Vorsitzende des Vereins,
Pfarrer Teichert, eine Ansprache, in der er den Er¬
schienenen und besonders den Vertretern derStaats-
behörden, feinen Dank aussprach und ferner die
Ziele der evangelischen Arbeitervereine darlegte.
Me Rede klang in ein Hoch auf den Kaiser aus. Es
folgten nunmehr mehrere Gesangs- und Klcwiervor- .

träge, worauf Pfarrer Teichert in einer abermaligen
Ansprache die Bedeutung des 18. Oktobers als na¬
tionalen Gedenktages darlegte. Im Anschlüsse
hieran wurde das Lied: „Deutschland über alles“
gesungen. Nach einigen weiteren Gefangsvorträgen
sprach Regierungspräsident v. Günther seine Freude
über die Gründung des Vereins aus, her- besonders
die Pflege der Königstreue und Vaterlandsliebe
auf seine Fahne geschrieben habe, und trank auf
das Blühen und Gedeihen des Vereins. Zum Schluß
brachte Regierungs- und Gewerberat Beckmann ein
Hoch auf den Oründer des Vereins aus. Ein ge¬
mütliches Beisammensein der Teilnehmer bildete
den Beschluß der überaus gelungenen Veranstal¬
tung.

*Die Abteilung für Geschichte der Deutschen
Gesellschaft f. K. u. W. (Historische Gesellschaft für
den Netzedistrikt) hält ihre erste Versammlung am
Donnerstag, 22. Oktober, abends 8% Uhr, im
kleinen Saale des Zivilkasinos ab. Die Tagesord¬
nung lautet: Kurzer Geschäftsbericht. Vortrag des
Gymnasiallehrers Friedrich Koch: „Der Brom-
berg e r St a a t s v e r t r a g zwischen dem
Großen Kurfürsten und König Johann Kasimir von
Polen 1657.“ Kleine wissenschaftliche Mitteilungen.

f. Die Vereinigung der hiesigen Ortskranken-
kasien zu einer gemeinsamen Kasse bildete
den Gegenstand einer Vorberatung, die gestern im
Sitzungssaale des Gewerbegerichts stattfand. Ein¬
geladen und erschienen waren die Vorstandsmit¬
glieder der hiesigen Ortskrankenkassen, , im ganzen
etwa 60 Herren. Den Vorsitz führte Stadtrat
Ieschke. Er erläuterte in der einleitenden.Ansprache
Zweck und Ziel der Beratungen, indem er im ein¬
zelnen auf die den Anwesenden bekannte und auch

von uns im Auszuge mitgeteilte Denkschrift ver¬
wies, in welcher die Ergebnisse her kürzlich veran¬

stalteten Informationsreise nach Berlin, Dresden,
Leipzig und Chemnitz niedergelegt sind. Bekannt¬
lich gipfelt dieses Ergebnis in dem Antrage, auch
hier eine Verschmelzung der Ortskrankenkassen der
Stadt Bromberg und ihrer Vororte herbeizuführen,
da eine solche allgemeine Ortskrankenkasse weit eher
in her Lage fei, ihre Leistungen nach verschiedenen
Richtungen hin bedeutend zu erweitern und den
Mitgliedern erheblich mehr Vorteile zu gewahren,
als es den einzelnen Kassen möglich sei. Es ent-,
wickelte sich eine ziemlich ausgedehnte Debatte, w

welcher zwar von einzelnen Rednern der beantrag¬
ten Vereinigung widersprochen wurde, in der aber
die überwiegende M e h r.h e 11 • der Vor¬
standsmitglieder sich für die Vereinign n g
aussprach. Es sollen nunmehr innerhalb der näch¬
sten 14 Tage die einzelnen Ortskrankenkassen ^Ge¬
neralversammlungen abhalten, um über die Ver¬
einigung der Kassen einen endgiltigen Beschluß zu
fassen. Nach dem Verlauf der gestrigen Vorbe¬
ratung ist anzunehmen, daß der Zusammenschluß
zustande kommt.

c „

f Der Streik der Flößer, von dessen bevor¬
stehender Beendigung wir vor kurzem berichten
konnten, ist nunmehr tatsächlich b e i g e l e g t
Gestern Nachmittag kam nach einer gemeinsamen
Beratung der Schleppschiffahrts-Gesellschaft und
der Vertreter des Flößerverbandes eine Einigung
zustande. Danch ist, wie uns mitgeteilt wird, her
durchschnittliche Flößereilohn auf den drei Strecken
von hier bis Nakel, von Nakel bis Weißenlhöhe
und von dort bis Liepe a. O. und weiter hinaus —

um durchschnittlich 25 Prozent erhöht worden. —

Gestern Abend fand eine größere Versammlung der

Flößer im Tivoli-Lokale statt. Der Vertreter des
; Flößerverbandes berichtete über die stattgehabt^

Vereinbarung mit der Schleppschiffahrts-Gesell-
schaft, die Versammlung billigte sie und nunmehr
wurde der Streik für beendet erklärt und beschlossen,
die Arbeit auf der ganzen Strecke aufzunehmen.

£ Quartalssitzungem.. Die Schmiede-
Innung hielt gestern Nachmittag im Restaurant
Franke (Fischerstraße) in Anwesenheit des De¬
zernenten der Handwerkskammer, Herrn Benne¬
witz, ihre Ouartalssitzung ab. Neu aufgenommen
wurde ein Schmiedemeister aus Lochowo, ein junger
-Mann wurde als Lehrling eingeschrieben und zwei
Lehrlinge nach bestandener Prüfung als Gesellen
freigesprochen. Die Tischlep-Innu n g
hielt ebenfalls gestern Abend im Wichertschen Lokale
ihre Quartalssitzung ab. Mer Lehrlinge wurden
nach bestandener Gesellenprüfung — zwei haben die
Prüfung nicht bestanden — zu Gesellen ausge¬
schrieben und drei junge Leute als Lehrlinge in die
Lehrlingsrolle eingetragen. Danach erfolgte eine
Besprechung von Innungsangelegenheiten. —- Die
Quartalssitzung der Bäcker-Innung fand vor

einigen Tagen statt. Zwei Lehrlinge wurden nach
abgelegter Prüfung zu Gesellen ausgeschrieben und
fünf junge Leute alls Lehrlings eingeschrieben.
Demnächst berichtete Obermeister Hermann Lenkest
über die Verhandlungen des Verbandstages, zu dem
er von der hiesigen Innung delegiert worden war,
und Herr Markmann erstattete Bericht über die In¬
formationsreise nach Chemnitz, Leipzig'usw. zur
Einsichtnahme in die Führung der dortigen Orts-
krankenkasfen, die er als ganz vorzüglich bezeichnet,
und deren Einrichtung er auch hier anzustreben
empfahl.

f Aus der Weltausstellung in St. Louis wer¬

den, wie wir hören, die Pläne und Zeichnungen
des Erweiterungsbaues des B ra h e -

mündener Hase ns ausgestellt werden, sowie
photographische Ausnahmen des betressenden Ge¬
ländes. Die Aufnahmen sind von der Photographi¬
schen Anstalt des Herrn Mauve von hier ausgeführt.

§ Nakel, 19. Oktober. (V e r s ch i e d e n e s.)
Das in Bromberg nahe dem Bahnhof gelegene
Victoria-Hotel hat Hotelier Lohmeyer hier für den
Preis von 171 000 Mk. erstanden. — Einer Land-
fran ist am letzten Jahrmarkt der Erlös für eine
Kuh gestohlen worden. Den Verlust merkte die
Frau erst, als sie Einkäufe besorgen wollte. — Ein
Stubenbrand brach vorgestern in einem Einwohner-
hause in der Scheunenstratze aus. Er wurde aber
rechtzeitig von Nachbarn gelöscht.

Wstkowo, 17. Oktober. (F a mili en -

schul e.) Hier hat man die Absicht, in der nächsten
Zeit eine Familienschule zu eröffnen. Ein Kura¬
torium, das Anmeldungen entgegennimmt, ist be¬
reits gebildet worden.

P Wongrowitz, 19. Oktober. (Flotten-
betet n.) Der Vorstand der hiesigen Ortsgruppe
des Deutschen Flottenvereins an deren Spitze Land¬
rat Dr. Schreiber steht, hatte den Kapitänleutnant
Freiherrn v. Veltheim aus Berlin dafür gewonnen,
am 17. d. Mts. in der Aula des hiesigen Königlichen
Gymnasiums einen Vortrag zu halten über das
Thema: „Me deutsche Kriegsflotte in nationaler,
wirtschaftlicher und technischer Beleuchtung“, sowie
über den Zweck und die Ziele -des Deutschen
Flottenvereins, unter Vorführung von Lichtbildern,
Der Redner entwarf in seinem freien, hochinter¬
essanten Vortrage ein fesselndes Bild über unsere
Flottenverhältnisse von her Zeit des Großen Kur¬
fürsten bis in die Neuzeit. Rauschender Beifall
wurde dem Redner gezollt. Ebenso fanden die
in klaren Lichtbildern vorgeführten Schiftstypen der
verschiedenen Nationen großen Beifall.

Birnbaum, 17. Oktober. (Z u r L a n d t a g s«
w a h l.) In her gestrigen Versammlung des Kon¬
servativen Vereins wurde für den Wahlkreis Birn-
baum->Samter-Schwerin, wie auch von den Li¬
beralen, der frühere Abgeordnete Direktor Ernst-
Schneidemühl wieder als Kandidat für die kom¬
mende Landtagswahl aufgestellt.

Ostrowo, 18. Oktober. (Der deutsche
Wahlverein) für den Kreis Ostrowo hielt
gestern eine Generalversammlung ab, die sich mit
der Ausstellung der beiden Kandidaten, des Land-
gerichtspräsidenten Dr. Rohde-Ostrowo und des
Geh. Regierungsrates Landrat Doemming in
Schildberg, für die bevorstehen'de Äandfegswahl
einverstanden erklärte.

Posen, 17. Oktober. (Verbreche n?) Zu
dem schon erwähnten schweren Unfall, welcher sich
am 14. d. M. zwischen Zlotnik und Wargowo er¬

eignete und bei dem der Milchkutscher Nowaczyk
ums Leben kam, schreibt das Kreisblatt für den
Kreis Posen-West: „Die in dieser Angelegenheit
anzustellenden Ermittelungen dürften sich.-auch mit
der Frage beschäftigen, ob nicht etwa dem Unglücks-
falle ein Verbrechen vorangegangen ist. Der Um¬

stand, daß an der Leiche äußere Verletzungen erheb¬
licher Art nicht wahrzunehmen waren und ferner
das Fehlen des Geldes lassen jedenfalls diese Frage
berechtigt erscheinen.

? Schwetz, 19. Oktober. (Verschiede -

n e s.) Gestern Nachmittag veranstaltete Herr Dom--
kantor Wagner-Marienwerder und die Damen Frl.
Marie Lintzen (Sopran) und Frl. Elsa Pstsch (Alt)
in her hiesigen evangelischen Kirche ein geistliches
Konzert, das ziemlich gut besucht war und gro¬
ßen Beifall fand. — In der Ansiedelungsortschaft
Waldau, hiesigen Kreises, ist der Betrieb einer land¬
wirtschaftlichen Spiritusbrennerei einge¬
richtet, worden. Zum Vorstände gehören die An¬
siedler in Waldau: Oskar Rosenhain, Albert Duwe
und Hermann Klaus. — In den Sälen des Herrn
Kowallek fand gestern Abend ein Herrenabend der
Ortsgruppe Schwetz des Deutschen Ostmarken¬
vereins statt, welcher sehr stark besucht war.
Rektor Dr. Keller hielt einen Vortrag über „Die
deutsche Polittk seit dem Rücktritt des Fürsten Bis¬
marck.“

Grand enz, 19. Oktober. (Prozeß wegen
Preß Vergehens.) Der polnische Reichstags-
abgeordnete Druckereibesitzer und Zeitungsverleger
Kulerski aus Graudenz hatte sich am Sonn¬
abend vor der Strafkammer wegen Vergehens gegen
§ 130 des Strafgesetzbuches (Aufreizung verschiede¬
ner Bevölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten gegen
einander) zu verantworten, begangen durch Ver¬
breitung eines Buches, welches das polnische Kampf¬
lied „Noch ist Polen nicht verloren“ enthielt; ferner
wegen Vergehens gegen § 286 (Veranstaltung
öffentlicher ßoiterieen ohne obrigkeitliche Erlaub¬
nis). Redakteur Piechowski war der Beihülse zu
letzterem Vergehen beschuldigt. Der 'Gerichtshof
erkannte gegen Kulerski auf 400 Mark, gegen Pie¬
chowski auf 50 Mark Geldstrafe.

Kunst und Wissenschaft.
Der Geheime Sanitätsrat Dr. Karl Martini,

der berühmte Frauenarzt, der im Jahre 1878 ge¬
meinsam mit Professor Wilhelm Alexander Freund
als erster eine Radikaloperation des UterustreBfeS,:
welche zur vollständigen Heilung führte, vornahm,
ist in Breslau, 63 Jahre alt, gestorben.

Bunte Chronik.
— Erfurt, 19. Oktober. Amtlich wird ge¬

meldet: Heute Morgen gegen 6 Uhr wurde her
Streckenarbeiter Lapp aus Bischleben aus dem Wege
zur Arbeitsstelle von dem nach Ritschenhausen
fahrenden Zuge Nr. 384 überfahren und ss
schwer verletzt, daß er auf dem Transport nach dem
Krankenhause verstarb. Kurze Zeit darauf wurde
her auf dem Atreckenrevisionsgcmge befindliche
Bahnwärter Schröder von hier auf derselben Strecke
von einem Arbeiterzuge überfahren und so schwer
verletzt, daß seine Überführung in ein Krankenhaus
nötig war. In beiden. Fällen scheint Selbstver¬
schuldung vorzuliegen.

— München, 20. Oktober. (Drahtmel-
düng.) Die beiden Söhne des Bürgermeisters«
von Grafenbrunn, Götter, sind, dem B. T. zufolge,
wegen Ermordung eines Pferdehändlers berw
haftet worden.

-— Rom, 20. Oktober. (Drahtmeld un g.)“
Aus Ne.a p e l wird ein neuer A u s b riu ch des
Vesuvs gemeldet, der vorgestern die Einwohner
alarmierte.

— Neunkir chen, 20. Oktober. Bei dem
Brande eines Wohnhauses kamen, der „Post“ zu¬
folge, 3 Kinder einer Arbeiterfamilie in den
Flammen um.

— Hamburg, 20. Oktober. (Dr ahtmel-
d u n g.)In her Nordsee scheiterte in vergangener
Nacht ein unbekanntes Segelschiff. 8 Mann der
Besatzung ertranken.

— Aache n, 19. Oktober. Zum 126jährigen
Stiftungsfest der. hiesigen F r ei m a u r e r l o ge
sandte Kaiser Wilhelm sein Bildnis mit
Unterschrift in reichverziertem Rahmen.

— Mailand, 20. Oktober. (D r a h tmel-
dun g.) Bei einem furchtbaren Orkan im Adriati¬
schen Meer scheiterte bei Chioggia her Schoner
„Vincenzina“. wobei 6 Personen ertranken. Eine
Bark mit 4 Zollwächtern wurde von den Wellen ver-
schlungen. .

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, kalt.

Fremdenbericht. sHotel Adler.)
Professor Dr. Czapla, Pelplin.Rechtsanwalt Czapla,

Beuchen. — Administrator Krüger, Prust. — Oberinspektor
Maecklenhurg, Liebinken. — Stud. Wiest, Charlottenburg.
— Frau Quade, Rogowo. — Landesrat Dr. Ruttke und
Frau, Posen. — Fabrikant E. Schoeller, Düren. — Frei¬
frau von Buddenbrock u. Schwester, Hamburg. — Fabri¬
kant I. Richter, Berlin. — Rittergutsbesitzer vonMrawski
u. Frau, Inowrazlaw. — Fabrikant Dreysuß, Aachen. —

Amtsrat Brandt, Mogilno. — Rechtsanwalt Barut und
Frau, Znin. — Ingenieur Bühring, Berlin. — Direktor
Marguard, (Stufen. — Frau Rentier Mattbaei, Magdeburg.
—■ Konsul Dr. Loser, Königsberg. — Apotheker Jnlius-
berger, Berlin. — Landwirt Grinnthal, Mogilno. — Die
Kaufleute: Roholder, Krefeld — Sacher, Mochalla —

Ascher, Eichstaedt, Illner, Rosenau, Coper, Czarnikau,
Falkenberg, Nicalai, Hentschel, Günther, Berlin — Atmel,
Lübeck — Kraft, Ostersetzer, Hamburg — Leißner. Kästner,
Leipzig Max Richter, Danzig — Frankel, Wien —

Brettschneider, Hannover — Werner, Ratibor — Sprung,
Kaltenbrunn, Karl Meyer, Breslau — Strunck, Karl
Maiser, Beyer, Dresden — Schwartz, Riga — S. Sahl-
mann, Förth — H. Mond, Kassel.

Bromberg, 20. Oktober. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

ÄU it$ttten Teilzahlungen öhnePreisanfschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung tu Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zrt günstigsten Bedingungen gesucht.

SCHERINGS PEPSIH ESSENZ
N
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Aus Stadt und Lau».
Browberg, 20, Oktober.

* Richtigstellung. Wie uns mitgeteilt wird,
beruht die kürzliche Mitteilung über ein Fest des
Landwehrvereins am 24. d. Mts. aus
einem Irrtum.

Argenau, 16. Oktober. (Ein Mittel¬
st a n d s v e r e i n) ist hier gegründet worden. Auf
Vorschlag des Vorsitzenden Herrn Kalkbrenner-
Klein-Opok wurde nach der „Th. Pr.“ einstimmig
eine entsprechende Resolution angenommen. Die
Versammlung wählte hiernach eine aus sechs städti¬
schen und neun ländlichen Mitgliedern bestehende
Qrganisationskommission, welche sich noch Vertreter
einzelner Orte des Bezirks zuwählen kann.

Schneidemühl, 19. Oktober, (überfahren.)
Gestern Abend kurz nach 7 Uhr wurde dem Hilfst
Bremser Stephan Falk von hier auf dem hiesigen
Bahnhöfe von dem in der Richtung nach Dirschau
abfahrenden Güterzuge 7849 der rechte Fuß über
dem Fußgelenk abgefahren. Der Genannte ist jeden¬
falls beim Aufsteigen auf den Bremsersttz ausge¬
glitten, zu Fall gekommen und überfahren worden.
Er wurde in das hiesige städtische Krankenhaus
gebracht.

Wöllstein, 13. Oktober. (Ritterguts¬
kauf für den Kronprinzen.) Das in
der Rahe, mt der Lissa-Bentschener Bahn gelegene
Rittergut Wroniawy sott, wie der „Pos. Ztg.“ zu¬
folge, verlautet für den deutschen Kronprinzen an¬

gekauft werden. Das Rittergut, das gegenwärtig
einer Berliner Bank gehört, besitzt ein herrlich ge¬
legenes Schloß, ist in bester Kultur, zum Rittergut
gehört ein herrlicher ausgedehnter Wald.

>- + Wrefchen,
^

27 . Oktober?- '(Points ch' e s.)'
Nach einer fast zweijährigen Bauzeit ist das große
katholische Schulhaus von dem hiesigen Baumeister
Hauff fertiggestellt worden. Kürzlich fand die
feierliche Einweihung statt. Auf die Weihe durch
den hiesigen katholischen Geistlichen
mußte, so berichtet das „Pos. Tgbl.“, verzichtet
werden, da er die Weihe ; nur in polnischer
Sprache (!) ausführen wollte.

Warlubien, 18. Oktober. (Das hiesige
deutsche Vereinslokal) ist in deutschem
Besitz geblieben. Herr Neumann-Kissowo hat es
für 28 500 Mark käuflich erworben.

Rogowo, 16. Oktober. (Er st i ck t.) Der
Wirt Anton Zamiar aus Aalesie fiel beim Abend¬
essen plötzlich vom Stuhl und starb. Er war durch
einen Fleischbissen, der ihm in die Luftröhre geraten
war, erstickt.

Ostrowo, 16. Oktober. (Die Stadtver¬
ordneten) haben die Überweisung eines städti¬
schen Geländes an den Verschönerungsverein zur
Anlegung einer Baumschule beschlossen und sich zum
Bau von Wohnhäusern für den Brigadegeneral und
den Regimentsoberst bereit erklärt, wenn der Mili¬
tärfiskus der Stadt die Grunderwerbskosten mit
vier Prozent und die Baukosten 30 Jahre hindurch
mit sieben Prozent verzinst: das Angebot der In¬
tendantur lautet nur auf 6 Prozent Verzinstmg
durch 25 Jahre.

Tilsit, 19. Oktober. (Die älteste SBe-
wohnsrin Ostpreußens,) Frau Ulrike
Ulfs, Hierselbst, vollendete kürzlich ihr 102. Lebens¬
jahr. Die alte Dame erfreut sich verhältnismäßiger
Frische, sie ist seit 1840 Witwe; ihr Gatte war Ren¬
dant beim Tilsiter Magistrat. Von den fünf
Kindern der ehrwürdigen Dame, die seit ihrem

17. Jahre in Tilsit lebt, sind' zwei Schwestern noch
am Leben. ^

Memel, 16. Oktober. (Der erfte Er-
f r o r c n e.) Am Morgen des 12. d. Mts. wurde

“an enter Heubaracke in Heydekrug der Arbeiter Nick-
ftadt in vollständig erstarrtem Zustande aufge¬
funden. Er gab nur wenige Lebenszeichen von sich
und wurde nach dem Kreiskrankenhause transpor¬
tiert, verstarb jedoch schon auf dem Transport dort¬
hin. N. war, nach dem „Mem. D.“, ein Trinker,
und es kann nur angenommen werden, daß er am
Abend vorher im trunkenen Zustande sich an der
Baracke hingelegt und in der kalten Nacht erstarrt ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 20. Oktober. Reichskanzler

GrafBülow eröffnete heute die Konferenz
der bundesstaatlichen Vertreter.

Rom, 20. Oktober. „Kapitan Fraeassa“ sagt,
keiner der Minister habe die Absicht ge¬
äußert, von seinem Amt zurückzutreten.
Das DAmsterium habe einstimmig beschlossen, die
Entscheidung über die Lage Zarnadelli zu über¬
lassen. Die Vertagung des Besuchs des Kaisers von
Rußland sei nicht als ein Vorgang anzusehen, der
geeignet sei, das Ministerium zum Zurücktreten zu
zwingen. Die Möglichkeit einer Kabinettskrise sei
daher ausgeschlossen und nur von dem Gesundheits¬
zustand Zarnadellis abhängig.

Nach Schluß der Redaktion.
Budapest, 20. Oktober. Das Korrespondenz-

bureau meldet Aus Wien: Finanzminister v. Lukacs
ist heute nach Wien abgereist und wird um 12y2

Uhr vom Kaiser empfangen werden. Minister¬
präsident Graf Khuen Hedervary, welcher heute

früh 7 Uhr in Wien eintraf, Mrd“
falls vom Kaiser empfangen werden.

London, 20. Oktober. Wie dem „StartbarL“
aus Tientsin gemeldet wird, ist die erste
deutsche und französische Post auf
dem Landwege über Sibirien dort ange*
kommen.

London, 20. Oktober. Die „Mormngpost“
meldet aus Washington, der Marinesekretär beab¬
sichtigt, dem Kongreß die Forderung von 102 Milll
Dollars für Marinezwecke für das nächste Jahve zurr
Bewilligung zugehen zu lassen.

London, 20. Oktober. „Daily Telegraph“
meldet aus Brüssel: Es verlautet, der Besuch des
Königs Leopold bei dem amerikanischen Botschafter
in Wien steht mit dem Plan des Königs in Vera
Bindung, die belgischen Konzessionen in Ehinar
Japan und Korea unter den Schutz der Vereinigten
Staaten zu stellen. Der König sei bereit, zurrt
Ausgleich dafür dem amerikanischen Handel
deutende Handelsvorzugsrechte zuzugestehen.

Holffötzere».

Vom 1* Spediteur Holzeigenthümer -ä|
lii 89 11

Hafen
Brahe-
münde

281 Transportgesell¬
schaft Dt.-Fordon

Th. W. Falken-
berg-Cüstrin

schleust

Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesters Kredit.
Lombarden

19. 20. Kurs vom

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
■ff.

192,00
217,30
208,60

16,00
Tendenz: nuhig.

191,60
216,70
207,91

15,75 Nuss. Aul.

236,60
20.

237,00

VevUuf.
Am Freitag, d. 23. d. M-,

vormittags 10 Uhr, werden auf
dem Hofe der Garnison-Wasch¬
anstalt, Thornerstr. 20, die in
diesem Jahre ausgesonderten

Stritt ititi) Materialien,
u. a. eine Anzahl wollener
Decken, alte Leinwand,eiserne
Oefen, altes Eisen, Kupfer,
Zink, meistbietend verkauft.

Garnison-Verwaltung
269) Bromberg.

Verdingung.
Dir WfiiimwßBätfitittn

des

Haiiptiocgcs in Bleichfelde
u. zw von der Stadtgrenze bis z.
Kreiskrankenhause einschl. sollen
öffentlich verdungen werden. Die
Bedingungen sind beim Gemeinde¬
vorsteher gegen 1 Mk. pro Exempl.
zu haben. (275

Bleichfelde,d.20.Oktoberl903.
Worlltsol», Gemeindevorsteher.

rE,wIS2
CentralWerkstatt

r.Gold- u.Silberwaren.

—r Reparaturen.
Vergolden * * * Versilbern

Zsponseren * Oxydieren
der kleinsten Gegenstände

. wie grössten Geräte. j

3-4 000 Mark (841
z. II. Stelle gesucht. Off. unter
F. H. 5 an d>e Geschst. dies. Ztg.

43 000 Mk. auf ein neu¬
erbautes Grundstück z. I. St. v.
gl. gef. Off, u. F. K. 7 g. b Gesch.

Hypotv. 20000 Mk. I. St. zu
ced. ges. Off. a. d. Geschst. u. 89.

Meine Bau- n. Möbeltischl.
befind, sich jetzt Bahnhofstr. 5.
A. Zandereit, Tischlermeister.

Damen- und
Kindergarderobe

jeder Art (26g
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

©. Beeck, Modistin,
E lis abet h m a r kt 10.

werden sauber gereinigt u. gebahnt.
Zu erfragen Luisenstr. 28 I l.

Sunt Auspolstern von
SosaS

«.Matratzen, sow. z. Ansertg.
neuer Polstersachen empf. sich
C. «eRrlie,Bahnhofstr.67.

Glützksvpsv
nur prima Qualität, Stck. 20 Pfg.
Glühlichtfabrik „Matador“

Schleiff, Louisenstr. 31.
Gr. Vorrat von Topfblnmen

aller Art werden zu jedem an¬
nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehnrath, Wilhelmstraße 31.

1 elegantes

uiOlmul Pianino
— hohen Ban —

prächtige Tonart, verkauft für
390 Mark gegen Cassa

Pianino - Magazin
Bahnhofstr. 15.

Ein fast neuer Kinderwagen
z. verk. Schlensenau Chauffeest. 75.

Allüttev! badet
Eure Babys in

Siebers Badekräutern,
welche 14 der heilkräftigsten und
stärkendsten Kräuter enthalten.
1 Karton, enthaltend 10 Bäder

- Mk. 2,50. (194
Trinkt Siebers Aepfelthee
bei Plagen«, Nieren-, Leberleiden,
Verdauungsstörungen,Schlaflosig¬
keit. Pakete 60 Pfg. und 1 Mk.

Echt in Bromberg
bei Arthur Grey, Drogerie, und
Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

~

Ti :
;:,v : r

Mor^enZiehnnff
Berliner Lose ä 1 Mark

Es sind die Pferde mit 70°/0 des Planpreises

sofort m Bau* Geld
umzusetzen. Insgesamt 6039 Gewinne. Wert

lOOOOO Mk.
General-Debit: End.Müller «feCo. in Berlin, Breitestr.2,
Lose in Bromberg bei Oscar Bandelow, Wollmarkt 13 und
Wilhelmstrasse 14, Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4,
A.Dittmann (Bromb. Tagebl), L. Jarchow. Wilhelmstr. 20,
J. Rejewski, Danzigerstr. 6, Willy Brohmer, Poststr. 5,
A. Hohenstein, Posenerstr. 34, Richard Grosenick, Korn¬

markt- und Kaiserstr.-Ecke. (143

Meiner geschätzten Kundschaft die ergebene Mit-
’

teilung, daß ich meine

DstMl-Hstckem
an Herrn und Frau M. Berndt käuflich ab¬
getreten habe und danke ich hiermit herzlich für das
mir erwiesene Wohlwollen. (275

Frau Helene Otto.

ErLffirrti»gs-Ai»zeise.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend

die ergebene Mitteilung, daß ich hierorts

Bahnhofstraße 19/20
im Hanse der Fre.^ Rentiere Grawunder ein

_

mit
eröffnet habt. (733

Langjährige Tätigkeit in ersten Geschäften des In- und
Auslandes setzen mich in den Stand, allen an mich gestellten
Anforderungen zu genügen.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, durch zivile
Preise und geschmackvolle Arbeit mir die Gunst des
geschätzten Publikums zu erwerben und zu erhalten und bitte
ich ein geschätztes Publikum, mein junges Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Johannes Fett,
Kunst- tiisb Landschaftsgärtner.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬
fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬
lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen
ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Velma
@Bd Suchards Milka.

Radebeuler (176

Sana-Seite
verbesserte Larboltheerschweselseise
von E.Vier «fc Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alle Hautunreinig¬
keiten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen. Blüten rc.
Stück 50 Pfg. im General-Depot
v. C. Schmidt, Elisabethstr. 26.

ÄchmKMrlle
Kleines Hotel,

Saal mit Bühne n. AnSspamm..y,
ist besonderer Umstände halber bei
ca. 15000 Mark Anzahlung sofort

zu verkaufen, (211

E.Schmidtke.Sdpecicnj.

Sejfäftntmititt sucht Stell.
Off. erb. u. 8.200 a. d. Gschst. d. Z.
N^klillfkl'ill in der Konsitür-
4)mUU|tUU/ und Schokoladen-
Branche bewandert, sucht Stell.,
anch ähnliche Branche. Off. mit.
E. 5680 an die Gschst. d. Z. erb.

Pam a i.Bersicherungsf.bcw., s.g.
tgl.Entsch. Besch.i.Außen¬

dienst. Off.it. M.L. a.d.Gst d.Z.erb.
Mäschp Wird ausgebeffert. ge-
Lv ll s Uj t waschen und geplättet
bei Frau Janicki, Schlensenau,
Chauffeestr. 13e, 1 Tr. (709
Wie alleinst. Frau sucht v. sogl. od.
t3l.il. Beschäft. f. d. g. Tag od. a.

z. Wasch. Kühn, Albertstr.2 i. Kell.

Empf. Wirtin, Mädchen v gl., d.
Wtsch.z.erl. §r AnastasiaLuecke,
Gesindevermieterin und Stellen¬
vermittlerin, Alte Brahegasse 17.

Für den Abendunterricht in
Deutsch.Schreiben u. Rechnen
suche ich eine Hilfskraft.
Gefl. Offerten mit Preisangabe für
eine Stunde resp. Kursus unter
C. F. 10 an die Geschäftsst. erb.

Junger Schreiber
gesucht. P Rössiger, Königstr.56.

Für ein Delikateß-, Wild-. Ge-
flügel-Geschäl wird ein tüchtiger

junger Mann
per sofort gesucht. Derselbe muß
etwas Vermögen besitzen, um sich
am Geschäft ebenst, beteiligen zu
können. Offerten u. G. A. 580
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein Fchneibergeselle
wird gesucht Mauerftr. 11.

Hosenschneider
verl. J.Bi6l8ki,Wollmarktl3.1.Et.

Tüchtige ßrhrleiter
werden gesucht. Zn melden

Bleichfelde, beim Schachtmeister.
Für mein Colonialwaren- und

Destillations-Geschäft suche per sof.

1 Lehrling.
273) 0. L. Kips.

Ein Lehrling
kann eintret. b.Wach, Glasermftr .

Prinzenthal. Nakelerstraße Nr. 86.

Ein junger Hausdiener,
der tu. Pferden Bescheid weiß, wird
sof. verl. Böttchers Brotfabrik,
Schlcuseuau, Cbauß. straße 109.

Ein zuverlässiger (275

Hausdiener
per sofort gesucht.

C. Heller, Mittelftp. 44.

Ein Laufbursche kann sofort
eintreten. Biktoriastraße 11.

Arbeitsburschen k. sich meld.
hei Julius ßrilles, Posenerstr. 30.

Einen Laufburschen
sucht Carl Freitag.

Männer und Frauen,
die -sich ein monatliches- Neben-
einkommen verdienen woll., können
sich melden. Nähere Ausk. erteilt
Oskar Bandelow, Wollmarkt 13.

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berlin sucht
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin.Bahnhofstr.il
Hotel - Kochmämsells, Buffet-
Fränleins,Kellner-Lchrlinge,

einen Hausdiener verlangt
Albert pallatsob. Stkllenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Perfekte $ödt= und
Tkillenarbeitenn

bei hohem Lohn sofort gesucht.
m) Gebr. Wolff.

Gesucht bepr. israel. mitfik. Ersteh..
m. s. g. Geh. f. Schles, u. Oestr.. Un¬
garn u. Galiz. m. 1000 M. Helene
Friedlaender,6tellciivennitlleriit
Breslau, Sonnenstr. 25. (139

Buchhalterin
welche gleichzeitig flottcKasstererin,
u. die Mannfakturwaren-Branche
kennt, per 1. Novemb. er. gesucht.
Offerten unter Chiffre 100 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Aue Miiifmn
stellt ein Carl Nordmann.

Junges Mädchen
aus anständiger Familie wird
zu einer Dame für den kleinen
Haushalt gesucht. Familienanschl.
Zu w Iben Luisenstr. 25, I r.

Lrdentl. n. tiidt. Matten
verlangt per 1. November (274

Brüngel, Posenerstraße 22.

L Mädchen für Berlin
sofort ges. Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin,Friedrichstr.29.

Tücht. Mädchen
gesucht Elisabethstr. 34, I l.

1 Zuarbeiterin v.sof. gesucht.
M Jozwiak,Damensch.,Wilhmst.29

Flaschenspülerin verlangt.
701) Hoffmannstraße % Part.

1P«esetzfno«
kann sich melden bei (394

Wolff, Brückenstr. 11, 11.

1 Mädchen f. 1 eins. Kind f.
d Nachm, ges. Schröttersdorf 16,p.

2 Laufmädchen
sucht Johannes Fett.

Ich suche ein ordentliches

deutsches Dienstniädchen.
Frau Dr. H. A s s m n s s,

Rinkauerftraße 10. (275

Ein ardeutl. Dienstmädchen
oder Aufwärterin melde sich
274) Mittelstratze 11a, I.

aner Aufwärterin gesucht.
717) Fröhnerstraße 5, I r.

Eine Aufwärterin von sof.
verlangt. Wollmarkt 15, 2-Tr.

Ein Aufwartemädchen f. d.
Vorm. ges. Danzig^rnr. 157,1 Tr.

Aufwärterin verlangt.
703) Schleusenür. 3, II l.

Mein großer Laden
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichstraße Nr. 27.
für jede BrancheVli geeignet, sofort zu

vermieten. Wilhelmstratze 59.

Vaßußafstraße 10,
Laden nb. angr. kl. Wohit. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

fällt für ein Fleischer-mu LttUeu, geschäft paffend, m.

Wohnung ist zu haben. (587
Prinzenthal, Schleustraße 2.

Elisabethstr. 43, L Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Wohnung non 3 Zimmern
per sofort zu vermieten.
242) Wolff, Wollmarkt 3.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Be.dezimm., Balkon u. reicht. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Ninkauerstratze 65,1.

Ian;igerstr.lkz.lH'H^
herrsch. Wohnung, 8—11 Zim.
zu vermieten, bisher von Herrn
Major Geister bewohnt- Ge¬
eignet für Institut, Pensionat rc.

Mh. Bernhardt, Moltkestr. 18.

Eine Parterre-Wohnnng,
5Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

reich!. Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Noonstr. Nr. 4.

Gr. 2zimm. sanb.Wohnung
m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPriuzenstr.SE.

2 Wohnungen zu vermieten:
4 Stnb. u. Küche m. Zubeh.,
2 , -

neu reu. LarlHeek.Elisabm.lO.
Das.lneuer weiß.Kachelofe» z.verk.

Bersehnngshalber
Sirtorinftrahc Nr. 10
5-6 Ztm., Kochgas. Gar-
tenbsnntznng. Fr. Götting.

Sof. z.verm.: Wilhelmst.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3Z, Kch.u.
Nebenrme.. d. günst. Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderstr. 6,1 Tr.,
4 große Zim., Küche, Badez., große
ged. Veranda n. viele Nebenrme. f.
600 M. Nah. Wilhelmst.60, Hof.Kt.

Werderstr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk. Veranda, Badez.,Mdch.-
ii. Speiset., Gas, a. Gartenant., v.
sof zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

Rehrücken, Rehkeulen,
MF

1

Rehragoutfleisch,
starke Junghasen

empfiehlt Emil Boettfisejr«
Friedrichstr. 31. (275

Hochfeine Tafeläpfel,
frische Maronen,

echte Teltow. Nübchen.'^WU
Kieler Sprotten u. Bücklinge,

Mecklenbg. Schwarzbrot,
echt weftfäl. Pumpernickel

empfiehlt (132
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

rUndfleisch
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

W0hMlsls!Ä
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M.zu verm. Zu erst, daselbst.

Sstajigerftritle 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall mit
Futtergelaß und Burschenstube per
sofort zu vermieten. (271

1 herrschaftliche Wohnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu¬
behör; 1 Hofwohnung von
1 Zimmer und Küche von gleich
noch zu vermieten. (271
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Krouerstraße Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anst. Mittelste. 41.

Thornerßraße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom, von sofort zu ver¬
mieten. Näheres daselbst vart.

Wohnung, Kujawierftr. 71
2 Tr. 3. Z. gr. Küche u. Zubeh.
wegzh. sof. für 240 WH. I z. verm.

Wilhelmstratze 22 ist die
Part.-Wohnnng h. 1. Januar
zu vermieten. Näheres 2 Treppen,

Wohnung, 2 aimm.T«.„3ub.,

zu verm.
Kochgas, per sofort

Albertftr. 7.

Neubau Lindenstr. 3
4Z.m.reichl Zub.,Gas.Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

Herrichastliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
sofort zu verm. Danzigerstr.20.
181) Georg Sikorski.

Wohnungen o.rn.3Zimm.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkauerftr. 7.

1 kl. Hofwohnung per sof. zu
vermieten. Friedrichsplatz 21.

Zwei grohe Zimmer
von fof. z.verm. Thornerstr. 56.

Große helle Ernt,
zu Lager und Fabrik geeignet,
per sofort billig zu vermieten. —

Zu erfragen Danzigerftratze 11,
im Schuhladen. (239

Lagerkeller sowie Magazin,
auch getrennt, sofort z. vermieten.
726) Näheres Lindenstratze 1.

Möbliertes Zimmer
v. j. Dame gesucht. Offert, mit
Preisangabe unter K. 100 an die
Geschästsft. d. Ztg. erb. (724

Arg. möbl. Zimmer
mit kl. Kab, preisw. zu vermiet.
FrikdrilliSr 64, II (Wenzels Drog.)

G.möblZim.m.a.o.Kab.z.vm.,a.
WuttschPenf., Danzigerst.57,hochp.

Gut möbl. Zimmer m. a. o.

Kab. zu verm. Lindenstr. 1, I r.

1 gut Ml. Zimmer
sof. zu vermiet. Löwestr. 3, II.

Elfi« iMfrtfkiise
Sonnabend Fischmarkt an der
Brahe, ä Pfund 40 Pf., verkauft
248) Frau Grnnewaldl*

® Offeriere frei Haus:
! SneisekartOlu
& b. Entnahme v. 10 Ztr. M. 1,80
0 25 Pfund ab Lager M. 0,50

t Fiitterkartoffeln “ft
1 OttoHansel,9RHtclft 2.
Für An-ler! ®lBÄtcc

Prima m Käse ist billig
abzugeben Lindenstratze 1.

Kyacinlhen-
und andere

Klirmenziviedelil
liefert w-e jedes Jahr in bester
Qualität ii. zu billigstenPreisen

Jul. Boss.

Ein- und Ankauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann l>e^1n,NeueVfarrst. 19.

Rotweinflaschen
kauft, eventuell Umtausch (274

Schleinitzstratzel5, parterre.
Ein wachsamer starker Hund
z. k. ges. Zalewski, Posenerst.18 II.

Für zahlungssähigeReflektanten
suche: (438

preiswerte Güter
mit gutem Boden u. in guter Lage
von 12 000-60000 Mk. Anzahl.,
bevorzugt an Gymnasialstadt.
Desgl. 1 klein, gangb. Hotel
in Gymnasialstadt. Desgl.l klein.
Rentiergrundftück bei 5000 M.
Anz. mit etwas Land u. 1 HauS
mit Garten, Bromb. od.Vorort.'
P. Loebel, Kvomberg Vrinreuthal,

»lakelerSraße 21.

BauNemitArtenlnnd
in der Albertftr. zu verkaufen.
Näh. Biktoriastr. 10,1 Tr.

V.WgrnnWS«W^-
sind noch Parzellen und Bau¬
plätze unter günst. Bed. zu haben.
Schlensena». Frau 0. Thiel.

660)
2 Fahrräder billig zu verk.

Friedrich straße 1. .

Elegantes
£ot*pe
fast neu, für 800 Mark verkäufl.

Wagen-Lackier-Anstalt
E. Zimmermann, Petersonstr. b.

^offmainlst^ 2, hochpart„ eleg.
Zimmer u. Kabinet.

Gut möbl. Zimmer hiAg z.
verm. Bahnhofstr. 64 I. I (739

Möbelverkauf.
Freihändig zu verkaufen folgende

gut erhaltene Möbel: (275
1 Paneelsofa, 1 Schlafsofa,
1 Chaiselongue, 1 gr. Teppich,
1 Nußbaumschreibtisch, 1 Nuß-
baumspiegelsvind, 1 Nußbaum¬
buffet, 1 Nußbaumtrumeau.

Näh. Posenerstr. 20a, i. Kont.

Fnttermohrrüben, Ctr. 1M.
B. Ittvtr, Schlensenau 105. (692

2 Mk. pro Fuhre ab hier. (975
MUchkllranßLltKohell;aller«.Stei-Ms.



Staats-Medaille in Gold 1896

HMdebrand

Mk. 2.40 das Pfd,

Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

TheodorHildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Grösstes Lager

IW

Bekanntmachung.
In das Handelsregister A ist

heute die offene Handelsgesellschaft
Dratziger Eifengiesterei und

Maschinenfabrik

Becker und Gilling
mit dem Sitze in Dratzig

Gesellschafter:
Friedrich Becker, Ingenieur
Albert Billing, Ingenieur

beide in Dratzig
eingetragen worden. (10

Filehne, den 16. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZWilMrAeizeiintg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in

8flö$icttt6i
belegenen, im Grundbuche von

Godziemba, Blatt Nr. 31 und 35,
zur Zeit der Eintragung des
Verstergeruugsvermerkes auf den
Namen des Büdners Heinrich
Müller in Godziemba ein¬
getragenen

Grundstücke
6 m 12. Dezemberl903,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.
I. Das Grundstück Godziemba

Nr. 35 besteht aus Acker und
Oedland mit einer Gesamtfläche
von 6,02,5 ha, wovon 5,4 ha
auf das Oedland entfallen.

Der Reinertrag beträgt 1,90
Taler, der Jahresbetrag der
Grundsteuer 0,57 Mark.

II. Das Grundstück Godziemba
Nr. 31 besteht aus Wohnhaus
mit Hofraum und Hausgarten,
Stall und Scheune, Acker und
Oedland. Auf das Ackerland
entfallen 2,53,76 ha, auf das
Oedland 0,42,10 ha. Der
Grundsteuerreinertrag beträgt
2,09 Taler. Der Gebäude¬
steuernutzungswert 24 Mark.

Zur Grundsteuer ist es mit
0,61 Mark, zur Gebäudesteuer
mit 0,80 Mark veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 5. Oktober 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13

Jnowrazlüw, d. 13. Okt. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Wichtige llarktanzeige!
Kommen unisehen Sie, wie sie funkeln!

Beste Brillant-Imitation der Welt!
nur im

Light Diamanten Palast aus Berlin.
Der Stand befindet sich nur Rener Markt, in der Reihe vis-a-vis

von Nr. 3 und dem Geschäft von Zigtak & Milchert.

ge Lxt*<».V<«<ht«ns» r>-*sL««ir-i* SU «richt die Gelegenheit!
WIST Rieseu-Auswahl in den herrlichsten Schmuckwaren —————-—

für Konfirmationen sowie Weihnachts - Geschenke, nur gute
dauerhafte Waren. “UM

Als S P ez i a l i t ä t die weltberühmten, unübertroffenen

Ugtit'fMamaoieii
haben die ganze Welt in Erstaunen und Entzücken versetzt,

sie sind die cinz. existierenden Brillanten.

Imitationen, welche durch ihren künstlerischen Schliff den Glanz nicht verlieren und von echten Brillanten «ea

|gg||
— - nicht zn unterscheiden sind- Selbst Kenner werden dadurch stets irregeführt. Die Light.Diamanten haben .JipjS

sich in den feinsten Kreisen als Ersatz für echte Diamanten bestens eingeführt. Käuflich als:

Frosches, Wringe, Ringe, Nadeln, Knöpft nenejier Fntzons in Gold «nd anderen Fassungen.
Nur allein zu kaufen im Spezialgeschäft (271

Liig’ltt-P i ii um saufest-!*»!sisf ans Berlin.
Es v7r?aume niemand die sehenswerte Ausstellung zu besichtige,, Bitte nicht zu verwechseln mit anderen Schmuckbuden.

W
“V\xX

I Snnifll«
Werkangen Sie |

S-kMl-Klltillog für decent moderne?
I Kraut-Avsstatlnngen
1 im Preise von Mark 2400 bis 35001

umfassend: 1

Schl«f-,Wi>hn-,8ptist-ll.Hnrtnziml!itt,Solan, Ache I
in Nußbäum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, 83tOtSlfoCt<|*

H, ■«■ Gegr. 1817. nw

E Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

Verdingung von rb. 827 500
Stück kiefernen und eichenen oder
buchenen Bahnschwellen, sowie
kiefernen und eichenen Weichen-
schwkllen nach den Tränkanstalten
Nordschleswigschc Weiche, Berlin,
Breslau, Schulitz, Wronke, Nort¬
heim. Danzig, Deutzerfeld, Rauxel,
Gotha,Stendal.Gr.Chelm,Königs¬
berg i/Pr., Finkenbeerd, Bnch-
holz b H., Cüstrin, Kolberg und
Oderberg - Bralitz, eingeteilt in
844 Lose. Angebote sind portofrei,
verschlossen und mit der Auf¬
schrift: „Angebot auf Lieferung
von hölzernen Schwellen“ bis
zum Eröffnungstage den
10. November 1903, vor¬

mittags 11 Uhr, an das Rech,
nungsbureau in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1—4, einzu¬
reichen. Angebothefte nebst Be¬
dingungen können im Zentral-
bureau daselbst, Zimmer 420, ein¬
gesehen, auch von dort gegen post-
und bestellgeldfreie Einsendung
von 1 Mark in bar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Be¬
werber aus dem Auslande haben
außerdem das Porto für Ueber*
sendung der Angebothefte beizu¬
fügen. Zuschlagsfrist bis zum
7. Dezember 1903. (42

Berlin, den 18. Oktober 1903.
Königl. Eisenbahndirektion.

Königl. Oberförfterei Rakel.
Faschinenverkauf.

Das im Wadel 1901 aus den

Durchforstungen der Bezirke Grü-
nau und Blumenthal d/Schubiu
entfallende Faschinenreisig soll im
Wege des schriftlichen Aufgebots
in folgenden Losen verkauft werden:
I. Jagenll7a, 121a, 135a c, 136/7,

138b in Grünau ca. 1500 rm,
II. Jagen 151a 159c, 181b, 193,

198 in Blnmenthal ca. 1800 rm.

Für die geschätzte Masse wird
keine Gewähr geleistet. Die Ge¬
bote sind in vollen Pfennigen für
1 rm jedes Loses abzugeben,
müssen die Erklärung enthalten,,
daß Bieter sich den Bedingungen
unterwirft und sind verschlossen
mit der Aufschrift „Angebot auf
Faschinen“ bis zum 27. Ok¬
tober er., abends 8 Uhr, an die
Oberförsterei Rakel einzusenden.
Die Eröffnung der Gebote erfolgt
ant 28. Oktober, 10 Ubr vorm., im
Geschäftszimmer des Oberförsters.

Bei gleichen Höchstgeboten ent.
scheidet das Los. Die Bedingungen
liegen in der Oberförfterei und
Försterei Blumenthal zur Ein¬
sicht aus. (147

Für die Küchen der unter

zeichneten Abteilung ist der Bedarf

oil Sottsjfelll' kmiise mtb
floloniolmotttt

für die Zeit vom 1.11. d. I. bis
31. 10. 1904 zu vergeben.

Postmäßig verschlossene, nach obi»
gen Bedarfsartikeln getrennt ab¬
zugebende Offerten sind

itti 25. i>. Mts.
der unterschriebenen Küchenver
waltung einzureichen.
Lieferungsbedingungen liegen auf
Zimmer 68 der Artillerie.Kaserne I
aus oder sind von der Küchen¬
verwaltung gegen Erstattung von
20 Pf. Selbstkosten zu beziehen.
Prodmenten werden bevorzugt.

Küchenverwaltung
der II. Abteilung Hinterpom.
Feldartillerie-Rgmts. Nr.53.

Königl. OberförttereiWodek.
Im Winterhalbjahr 1903/04

finden im Gasthaus Gr. Wodek
folgende Holzverkaufstermine statt,
welche um 10 Uhr vormittags
beginnen: 26. Oktober, 23. No¬
vember, 21. Dezember 1903;
25. Januar, 22. Februar, 21. März
1904. Am 26. Oktober kommen
ca. 40 St. Kief.-Bauholz vom

frischen Einschlag — Kamphieb
Jg. 41 — zum Verkauf, außerdem
Brennholz vom alten Einschlag,
darunter ca. 500 rm Stockholz
aus den Jg. 90. 92, 192, 202.

Bromberger
Ctewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
Kaffen stunden:

Vormitttig: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

Regierurrqsbezirk Vromberg.
nStttelW ©t>**fS*ft*r*i nuelite.

Das tu nachstehend aufgeführten, örtlich bezeichneten Schlägen stehende bezw. in der Aufarbeitung
begriffene Holz soll im Wege des schriftlichen Meifigebots verkauft werden, und zwar das Derbholz
bis zu 14 cm Zopfstärke herab, aber ausschließlich der Bohlstämme und Derbholzstangen.

Verdingung.
Die Ausführung der (211

DoOeckerorbeiten
zum Erweiterungs- nnd Um¬
bau der katholischen Kirche
zn Nnislaw soll einschließlich der
Materiallieferungen

m Freitag he« 30. h.M.
vormittag« 10 Uhr

im Geschäftszimmer der hiesigen
Königl. Kreisbaninspektion Bahn¬
hofstraße 46 öffentlich verdungen
werden.

Die Zeichnungen, Verdingungs¬
anschläge und Bedingungen liegen
bierselbst zur Einsicht aus. 23er*
dingungSanschläge und Bedin¬
gungen können auch gegen gebühren¬
freie Einsendung von 0,40 Mark
bezogen werden.

Die Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen unter Beifügung von

Probe-Dachsteinen bis zum ge¬
nannten Eröffnungstermine an den
Unterzeichneten einzureichen. Die
Probesteine müssen außer betn
Namen des Bieters auch eine An¬
gabe der Ursprungsziegelei auf¬
weisen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Culm, den 17. Oktober 1903.
Der Kgl. KreiSbaninfpektor.

J ahr.

Los

Nr.
Schutz¬
bezirk

ui
§5

Geschätzte
Derbholz¬

masse
fm

»j|*£'S «

1 Trischin 6 600 14,50
2 n 21a 700 15,00
3 Zdroje 50b 700 14,00
4 Beerenberg 27b 700 14,00
5 Mokro 121a 600 12,00

Name und Wohnort der Förster

Förster v. Cbrzanowski -Trischin b. Trischin
derselbe

„ Iendrockin Zdroje b. Trischin
„ Wendt in Beerenberg bei Maximilianowo
„ S u d h e i m e r in Mokro b. Crone a. B.

Die Gebote sind in Mark und vollen Pfennigen für je 1 fm Derbholz in versiegelten die Auf¬
schrift „Holzverkauf“ tragenden Umschlägen (153

bis $tun 31. Oktober er., 6 Uhr nachmittags,
an die Königliche Oberförfterei Wtelno bei Trischin einzureichen. Sie müssen die cieu n- Bezeichnung
des Loses, für welches sie abgegeben werden, und die Versicherung enthalten, daß sich 23t ter den ihm
bekannten Holzverkaufsbedingungen unterwirft. Die Bedingungen können abschriftlich gegen Schreib-
gebübr von der Oberförfterei bezogen werden. Die eingegangenen Gebote werden am 2. November cr.,

10 Uhr vormittags auf dem Geschäftszimmer der Oberförsterei in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter geöffnet.

Die Schläge werden nach vorheriger Anmeldung von den Förstern vorgezergt.
Der Oberförster : Mentz.

Muetien
tut städtischen Leihamt

Burgstraße 32 (275

Dienstag mtb Mittwoch,
ben 20. «llb 21. b. Mts.,

vormittags von 9 Uhr ab.

Mittwoch den 21. d. Mts.,
mittags von 12 Uhr ab, werde
ich in dem Speicher der Firma
Schultz & Winnemer hier
Biktoriastraße 3

eine Partie dort lagernde Möbel
als: 1 Büffet, 4 Kleiderspinde,
6 Tische, 20 eich. Stühle, 2 Kom¬
moden, 1Schreibtisch,2Nachttische,
1 Waschtisch, Bettstellen, Bitten,
Chaiselongue, l Sofa, Kasten u.

a. nt. meistbietend versteigern. (413
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Auktion Bihnhosstr. 73a.
Mittwoch, d. 21. Okt., nachm.

3 Uhr werde Bahnhofstr. 73a
1 neu. Kontrollapparat f. 100
Arbeiter, 1 neu. Koutrollappa-
ratf Kasse, IDiplomatentisch,
5 gr. h. kl.Tische, 7 versch.Stühle,
Kopierpresse. Bücher u. andere
Kontorutensiüen

meistbietend gegen bar versteigern.
78) Crohn, Auktionator.

Leo Bütte™
Bedeutende Fabrikation von Leib- und Bett¬

wäsche.

Grosse Läger von fertiger Wäsche, Tricotagen,
Strümpfen, Corsets, Kleiderstoffen, Seiden- und

Wollwaren, Gardinen, Möbelstoffen, Vorhängen,
Teppichen,Läuferstoflfen,Knaben-Anzügen etc. etc.

Ich führe nur erstklassige Waren, die zu sehr

billigen festen Preisen verabfolgt werden.

Friedmhspto M Wäsche-Katalog
auf Wunsch gratis und franko.

—

M Wichtig für Samen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischläufer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch¬
korbdecken, Stopfbeutel u. f. w.

Großer Ausverkauf
in doPpeltenMadaPolam-Stickereien zu Wäsche,
große Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätz» $« Bstttvässhe,
Awirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Ko-
Mvdendecken, Tischläufer in Tu» und Spachtel,

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder tote

früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Fiataner.
Streng reelle Bedienung. “WW (274

(Sophie Mahn aus Berlin.

Aufmerksam
mache ich darauf, dass meine Auswahl in

sämtlichen (260

^cimbwaren
noch sehr gross ist.

Um möglichst schnell zu räumen, verkaufe

i h auch Gummischuhe «. Filzschuhe
zu erstaunlich billigem Preisen.

M. Hirsch,
27. Friedriehstrasse 27.

Wen: f*D. R. Patent. »I

Anwendung
^

leicht.
WK

«i(

Men?

Wortmarke

geschützt.

Erfolg
überraschend.

Waschbare, flüssige Parkett- n. Linolenmwichse. Aeußerst
ausgibtg, hoher, harter Glanz, Abreiben mit Stahlspähnen entfällt
ganz, daher billiger als feste Bohnermasse. Zu haben in

Flaschen h Mk. 1 — bei Erwin Assmuss, Drogerie.
Alleinverkauf für Bromberg. (188

Iaiharbeittil
— jeder Art —

übernimmt und fertigt billigst

Max Friebel jr.,
Lachdeckermeister,

Prinzen thal, Raklerstraße 83.

i ii

BROMBERG.

Bettfedern S&ä
auch abgebolt.Geschw. Albrecht,
90) Kasernenstr. 7 neben der Post.

3lutiquitäicn= mtb
*§flttbln»6»tÄ-5

100 EOttlltttS (undurchsichtig)

lOOBtttffogen “IBi
dosten jllsammell 60 fis.
b.S.Blumenthal,|tieliri(jjftr.lO/ll.

Trotz der ungünstigen Witterung

Ilimll Imtiftieligt Rosen.
Jul. Ross, Blumen- und
Palmenhaus, Danzigerstr. 163.

Imierleint
zu verkaufen (269

Carl Beck,
Töpserstratze 1.

Dampfziegelei Schöndorf—Glinke.

Feinste Marke in Packeten in
gänzlich neuer unübertroffen

praktischer Verpackung.
Erhältlich bei:

Je J. Goerdel, Bromberg
H. E. Lemcke, „

Otto lajewski, ,»

R. Majewski, „

A. Pfrenger, „

Paul Wedell,
Vertreter für Bromberg:

PeterRosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

Kein Haarbrenuen.
Reizende Locken er¬

halten Sie mit
S a d u 1 i n.

Mk. 1.00 per Glas.
Depots:

Carl Schmidt,
Elisabethstraste 26.

Telephon 612.

Gärtnerei
zu verpachten bei Clauss,
273) Bromberg—Schwedenhöhe.

Von unserem Bauterrain in
Bleich selbe kann unentgeltlich

Wff“ Lehrn “WD
augefuhren werden. Meldungen
daselbst b. Bauaufseher Zahnke.

Beamten-Spar- n. Bauverein
E. G. m. b. H. (273

Feinbäckerei!
Empfehle meine schmackhaften

Backwaren: (256
Roggenbrot zu 50, 45 u. 25 Pf.,
Roggenschrotbrot, Tafel- u.

Kümmelbrötchen, Zwieback,
Hörnchen, Kafleekuchen und

das hier übt. Gebäck.

MP” Sämtliche Backware n i^nde
auf Wünsch frei ins Haus.-MW

Ä. Barth, MoriaAr. 4,
EckeHolz hofftr.

Geräuchert. Speck
fett u. mager, pa.Winterschink.,
harte u. weiche Cervelat u. Sa¬
lami, tägl.fr. Kasseler Rippspeer

zu b i l l i g st e n Tagespreisen.
Carl Beeck jun., Friedrichstr. 37.

Eßkartoffeln
magnum bonum liefert fr. Haus
Brbg. d.Ztr.a2,20, VsZtr.aftlOK.
A.Bunge r«tb,G«ts!>es.,Är.Rartellee.

SieiStedars
in Chirurg »Guromiwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an das Versaud-Haus von

Apotheker s. Schweitzer
I BerHn 0. 27. (Keine Apotheke.)

BflT Anfragen erbeten.

Hierzu zwei Beilagen.



Ostdeutsche Pvesse.
1* Bromberg. Mittwoch, 21. Oktober 1903. Jts 24?.

Haussuchung wurden verschiedeneSchreibmaterialien,
Bücher usw. gefunden, die K. aus dem Geschäfte
gestohlen hatte. — Im September d. Js. verschwan¬
den der Witwe p. Ghrzanowski, Danzigerstr., aus

ihren offenen Wohnräumen vier wertvolle Broschen
und verschiedene Kleidungsstücke, ebenso zu gleicher
Zeit der Malersfrau Ehrhardt aus ihrer offenen
Bodenkammer ein Frauenhut im Werte von 10 Mk.
Auch andern Personen sind verschiedene Garderoben¬
stücke gestohlen worden. Als Diebin ist das Dienst¬
mädchen Hedwig Bethke ermittelt worden, das bei
den bestohlenen Personen gedient hat. Die Diebin
hatte die gestohlenen Sachen zu ihrer Schwester
Katharina B. gebracht.

* Verein für Volkshhgiene. Zu dem gestrigen
Bericht über die Ziele des Vereins bemerken wir
berichtigend, daßVorsitzender des Vereins Medizinal¬
rat Dr. I a st e r ist.

H. Luisenfelde, 19. Oktober. (Schulein-
Weihung.) Nachdem bereits vor zwei Jahren
auf dem benachbarten Ansiedelungsgute Stanomin
eine evangelische Schule erbaut worden ist, fand
heute Vormittag 11 Uhr die Einweihung derselben
und die Einführung des Lehrers Hennig statt,
welcher aus Usch dorthin versetzt worden ist.

'

Zu
der Feier waren erschienen Landrat Dr. Burefch
und Kreisschulinspektor Schulrat Storz-Jnowraz-
law, Ortsschulinspektor Pfarrer Gellert-Luisenfelde,
Distriktskommissarius Rittmeister Hoffmann-Lui-
senfelde, mehrere Beamte der königlichen Ansiede¬
lungskommission, die Lehrer des hiMgen Ortsschul¬
aufsichtsbezirks, sowie der SchulvoMand und zahl¬
reiche Familienväter der dortigen Gemeinde.

3 Strelno, 19. Oktober. (Kirchliche s.)
Gestern nach dem Hauptgottesdienst fanden in der
evangelischen Kirche die Ergänzungswahlen des Ge¬
meindekirchenrats und der Gemeindevertretung
statt. Zu Kirchjenräten wurden wiedergewählt
Kommissionsrat Ritter-Strelno und Gutsbesitzer
Dehnke-Amalienhof. In die Gemeindevertretung
wurden wieder- resp. neu gewählt 9 Mitglieder.

B. Mogilno, 19. Oktober. (Stadtver¬
ordnetenwahl.) Heute von vormittags 9 Uhr
ab fand im Deutschen Vereinshause die diesjährige
Stadtverordnetenwahl statt. Die Beteiligung auf
deutscher Seite war eine äußerst rege und größer
als auf seiten der Polen. In der 3. Abteilung
waren aufgestellt von seiten der Deutschen: Gerichts¬
sekretär Meyer und Maschinenbauer Thämel, von

seiten der Polen: Junk (Pole!) und Dr. Szumski.
Die beiden Deutschen wurden mit 142 gegen
113 Stimmen gewählt. Zum ersten Male ist
es den Deutschen im Kampfe bei denStadtver¬
ordnetenwahlen gelungen, den Sieg da¬
vonzutragen. In der 1. Abteilung kommt
es innerhalb acht Tagen zur nochmaligen Wahl.
Aufgestellt sind zwei deutsche Kandidaten.

= Czarnikau, 19. Oktober. (Verschie¬
denes.) Der Brauereibesitzer und Ratsherr
R. Köppe hat seine Dampfbrennerei an

seinen Sohn überlassen, der dieselbe seit Jahr und
Tag schon geleitet hat. Köppe sen. übernahm die
Brennerei vor 25 Jahren in dürftigster Einrichtung
und hat dieselbe durch unermüdlichen Fleiß und kauf¬
männische Tüchtigkeit so erweitert, daß sie heute das
größte idustrielle Unternehmen der Stadt ist und
ihr gutes Fabrikat in weitem Umkreise von Czar-
nikau vertreibt. —Die Einsprüche der Netzewiesen¬
besitzer gegen die vom Staate verlangten G e»

nossen schaftsbil du ngen werden jetzt durch
den Regierungskommissar, Regierungsrat Frost aus

Bromberg, im Beisein des Meliorations-Bauinspek¬
tors und mehrerer landwirtschaftlicher Sachverstän¬
diger an Ort und Stelle geprüft und liegt es im In¬
teresse der überwiegenden Mehrheit der Wiesenbe¬
sitzer, daß diese Verhandlungen die Genossenschafts¬

bildung und den Beginn der in Aussicht genomme¬
nen umfangreichen Meliorationsarbeiten nicht lange
verzögern. — Die deutsch-amerikanische Petro-
leumgesellsch af t in Hannover wird auch hiev
einen Petroleumtank herstellen, der Petroleum?
wagen hat schon Probefahrten gemacht. — Der neue
Kreisarzt Dr. Steiner ist hier eingetroffen und
hat die Amtsgeschäfte von dem bisherigen Kreis¬
arzt, Medizinalrat Dr. Möller, übernommen; Ge¬
richtsassistent Gorzel von hier ist nach Lissa versetzt
worden.

K Gnesen, 19. Oktober. (Verschiedene s.)
Der 86 Jahre alte Rentier L. stürzte gestern aus
dem Fenster seiner im zweiten Stock belegenen Woh¬
nung und starb alsbald. — Ein frecher Diebstahl
wurde bei dem Besitzer Unkrieg in Striesen ausge¬
führt.

_

Die Einbrecher stahlen vom Bienenstände
vier Bienenhäuser im Werte von 200 Mark. —

Dr. Minde-Pouet aus Bromberg sprach hier gestern
im hiesigen Volksschulbildungsverein über Albrecht
Dürer. — Wegen Beleidigung des Lehrers Genske
wurde Propst Krawczynski zu 600 Mark Geldstrafe
und den bedeutenden Kosten verurteilt.

< — ——

-A Briefkasten.
„Mehrere Abonnenten.“ Auf Ihre Anfrage

betr. Entscheidung über die Eingabe bezüglich des
Acht-Uhr-Ladenschlusses können wir Ihnen selbst¬
verständlich nur anheimgeben, an betreffender amt¬
licher Stelle direkt eine etwaige Beschleunigung zu
erbitten. Im Übrigen betonen wir wiederholt, daß
wir Anfragen ungenannter Einsender u n -

berücksichtigt lassen müssen. In diesem Falle
machen wir von diesem Grundsatz noch einmal eine
Ausnahme, da es sich um eine, die weitesten Kreise
berührende bedeutsame Angelegenheit handelt.

Wörthstraße.. Arbeitsburschen sind nicht ge¬
zwungen, die Fortbildungsschule zu besuchen, son¬
dern nur Lehrlinge.

A. L., Hier. Wenden Sie sich an die Ber¬
liner Polizei unter Darlegung des Sachverhalts.
Die Behauptung des betr. Agenten scheint uns mchr
als unwahrscheinlich.

Cs gibt keine Mljeit mehr.
Die wunderbare Tätigkeit des unsichtbaren

Audiphon Bernard und die aurivoltaische Methode.

Was ist das unsichtbare Audiphon Bernard, und
welches ist seine wundervolle Tätigkeit? Diese Fragen sind
unter der Phalanx der Schwerhörigen an der Tagesordnung.

Das Audiphon Bernard, wovon wir hier eine
genaue Zeichnung geben, läßt sich vortrefflich hinter den
Ohren anbringen und verleiht durch seine anhaltende vol«
taische Tätigkeit dem Gehörsinn nach und nach seine ur¬

sprüngliche Lebenskraft wieder. Es ist also kein Pflaster,
dessen Wirkung durchaus wertlos wäre. Es wiegt blos 5
Gramm und ist mit einer fleischfarbigen Emaille-Schicht
überzogen, wodurch es vollständig unsichtbar wird.

Die aurivoltaische Methode besteht
aus äußerst einfachen, hygienischen Mitteln,
welche nur.dann verordnet werden, wenn
sich ihre Anwendung als unbedingt er«
orderlich erweist.

Dies alles wird in der Zeitschrift
,La Medecine des Sens“ in wissenschaft-
tcher und' klarer Weise behandelt. Der
Direktor des „Institut de la Surdite“ 19.

rue de la Pepiniere, in Paris, sendet Jedermann die ge¬
nannte Schrift unentgeltlich, sobald eine diesbezüg¬
liche Anfrage entweder mündlich oder schriftlich an ihn ge¬
richtet wird; bei letzterer sind die Briefe mit 20 Pfg. resp.
25 Hellern zu frankieren.

Dank der engen Verbindung der Wissenschaft mit der
Elektrizität wird nun ohne akustische Instrumente, deren
Anwendung das Gehörorgan bis zur vollständigen Un¬
tätigkeit ermüdete, und ohne chirurgische Hilfe die radikale
Heilung der Taubheit erzielt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Oktober. ^

y
* Im Stadttheater ging am Sonnabend als

zweite Vorstellung des Zyklus nationaler
Dramen Halms Trauerspiel „Der Fechter
von Ravenna“ in Szene. Das Werk ist hier
wiederholt aufgeführt worden, begegnete aber dies¬
mal einem besonderem Interesse, da es im Zu¬
sammenhange des Zyklus als zweiter Abend sich in¬
haltlich an den ersten Abend anschließt, der Kleists
„Hermannschlacht“ brachte. Das Theater war auf
allen Plätzen recht gut besetzt und die Hörer, unter
denen auch diesmal die Jugend stark vertreten war,

folgten den Vorgängen der ergreifenden Tragödie
mit immer wachsendem Interesse und zeichneten die
Vertreter der Hauptpartien, Frl. Walter und die
Herren Henning, Dewald, Weinig, Zadeck und
Meßmer durch Beifall aus. Der hochpathetische Stil
des Werks wurde in Sprache und Mimik plastisch
verkörpert, momentan sogar so kräftig, daß man

etwas weniger stark unterstrichene Linien gewünscht
hätte. Ausstattung und Regie boten im ganzen
wirkungsvolle Bühnenbilder; nur blieb hin und
wieder mehr Leben und Bewegung beim „Chor“
zu wünschen. — Sonntag Abend ging die alte,
immer noch lebensfähige Wilkensche Posse „Eh r-

l i ch e Arbeit“ vor vollem Hause und beifalls-
und lachfreudigem Publikum in Szene. Zu dem
starken Beifall, den das in einigen Zutaten, weniger
allerdings in den Einlagen modernisierte Werk
davontrug, trug die glückliche Besetzung und die

Art, wie die Posse gespielt wurde, wesentlich bei.
Vor allem war es wieder die drastische, ihres Er¬
folges stets sichere Komik des Herrn Mesmer
(Schulze), die einen unbestrittenen Sieg davontrug
und der man nicht gram sein darf, wenn der beliebte
Darsteller auch einmal zu stark aufträgt. Wirksam
unterstützt wurde Herr Mesmer zumal von Frl.
Wingert und den Herren Weinig, Pratl,
Eli-Hermann und Blum, die alle so flott
und lustig spielten, daß einige Unsicherheiten in der
allgemeinen Fröhlichkeit nicht auffielen. Frl.
K ü h n e r t (Margarethe) spielte zumal im Anfang
zu ungleichmäßig und obenhin, als daß sie voll
hätte befriedigen können, auch in der Einlage des
letzten Aktes durfte die Dame noch mehr aus sich
herausgehen. Die Neubelebung dieser älteren
Possen ist ein glücklicher Gedanke der Direktion,
dem die Anerkennung des Publikums nicht fehlen
wird, wenn man die rechte Auswahl trifft. Wie
wäre es einmal wieder in angemessener Moderni¬
sierung mit der „Reise durch Berlin“, „Auf eigenen
Füßen“, „Drei Paar schuhe“ oder „Pechschulze“
mit Herrn Mesmer als Schulze?

* Konzert. Auf das Programm des Konzerts,
welches Frl. Margarete Steiner (Tochter
des verstorbenen Rittergutsbesitzers Steiner aus
Stopka bei Crone) am nächsten Freitag, 23 er., im
Zrvilkasino veranstaltet, gehen wir nachstehend etwas
näher ein. Eröffnet wird der Abend mit dem Liede
„Blütenmai“ v. Gluck; alsdann folgen Komposi¬
tionen von Beethoven, Schubert, Mendelssohn,
Schumann, Kienzl, Löwe, Weber u. a. mehr. Recht
abwechselungsreich wird sich das Konzert durch die
Mtwirkung des Kgl. Kammermusikers
Adalbert Gülzow, Berlin, gestalten. Deser
Künstler wird mehrere Violinsoli vortragen; es sei
besonders die Romanze 0-dur von Beethoven und
das Adagio aus einem Konzert von Spohr erwähnt.
Die Klavierbegleitung zu den Liedern und Violin¬
stücken hat eine Bromberger Dame, Frl. Mertens,
übernommen. Es steht also den Konzertbesuchern
ein recht interessanter Abend bevor und wir wün¬
schen der jungen Dame zu ihrem ersten Auftreten
hier einen guten Erfolg.

(Nachdruck verboten.)

Das verhängnisvolle Dokument.
Von A. D. Wood.

I.
Autorisierte Übersetzung von H. Leonardi.
Von einem kurzen Besuche der russischen Haupt¬

stadt heimkehrend, dampfte ich der Grenze zu.
Der Zug schien nur wenig besetzt. In meinem

Abteil befanden sich außer mir nur noch zwei
Passagiere, — mir gegenüber eine schlanke, junge
Dame mit großen, dunklen Augen und schönen,
weißen Zähnen, und in der anderen Ecke meines
Sitzes ein großer, hagerer Herr mit harten, eckigen
Zügen, der bereits an der ersten Station ausstieg.

Ich zog meine Reisemütze über die Augen und
war sehr bald eingeschlafen. Durch ein lautes,
schrilles Pfeifen der Lokomotive jäh erschreckt, öffnete
ich halb die Augen. Doch was ich sah, bewog
mich, sie plötzlich weit aufzureißen.

Mein schönes vis-ä=vis hielt meinen Zylinder-
hut in der Hand, den ick, als ich ihn mit der Reise¬
mütze vertauschte, sorglich neben mich auf den Sitz
gelegt hatte. Sie schien jedoch nicht im mindesten
verlegen, dabei ertappt zu werden, sondern lächelte
vielmehr bezaubernd und erklärte mit vollkommener
Selbstbeherrschung:

„De Hut ist vom Sitz gefallt, Mr. Tallerow.
Sie verzeihen, daß ich mir den Freiheit genommen,
es aufzuheben.“

„O bitte sehr“, stotterte ich, dadurch, daß sie
mich bei Namen genannt, noch mehr verblüfft.
„Sehr gütig von Ihnen, sich damit zu bemühen.
Aber — ich entsinne mich nicht, schon jemals das
Vergnügen gehabt zu haben, während Sie mich zu
kennen scheinen.“

„Nur dem Namen nach, der ja auf . dem
Portemanteau des Herrn steht.“

„Ah richtig!“ rief ich in Erinnerung der Tat¬
sache, daß — zwecks Vermeidung von Verwechs-
lungen — sowohl mein Name als meine Adresse
auf dem Metallschild meines Portemanteaus ver¬
merkt waren.

In Wilna verließ ich den Wagen, um mich
rn den Erfrischungsraum zu begeben. Bei meiner
Rückkehr bemerkte ich an einem Ende des Bahnsteigs
einen Menschenauflauf und entdeckte zu meiner Über¬
raschung, daß meine Reisegefährtin nicht nur den

♦*“' * Das Kaiserpanorama bringt während dieser
.Woche eine interessante Ansichtsserie von An am.

Wir sehen da verschiedene äußerst reizvolle Land¬
schaften am Huefluß, Urwaldszene/ieen bei Hue,
Fürstengräber bei Laos, malerische Szenerieen am

Nga-Fluß, den Lotosblumenfee am Grabe des
Königs Kia Längs, Partieen aus dem dortigen
Königspark und eine weitere große Anzahl der
herrlichsten Landschaften, endlich Ansiedelungen,
Wohnhäuser und interessante Gruppen von Einge¬
borenen. Bei der Betrachtung der Grabstätten er¬

hält man einen Begriff von der eigenartigen Archi¬
tektonik der Eingeborenen. — Die Gelegenheit, im
Kaiserpanorama auf angenehme und interessante
Weise fremde Länder und Völker, zum Teil auch ihre
Sitten und Gebräuche kennen zu lernen, wird merk¬
würdigerweise gegenwärtig viel zu wenig wahrge¬
nommen und gewürdigt. In früheren Jahren fand
oft ein solcher Andrang statt, daß die Besucher
mitunter lange warten mußten. Erwachsene wie die
lernende Jugend können auf das Institut nicht ein¬
dringlich genug aufmerksam gemacht werden, so¬
wohl vom Standpunkt der angenehmen Unter¬
haltung wie der Belehrung aus. Die Gegenstände
treten ungemein scharf und klar, dabei überraschend
plastisch und scheinbar in natürlicher Größe vor
unser Auge hin; die Figuren von Menschen und
Tieren präsentieren sich greifbar lebendig. Die Be¬
leuchtung der Bilder ist dem Auge äußerst ange¬
nehm, die Szenerieen scheinen wie vom prächtigsten
Sonnenschein übergössen. Da jede Wioche eine neue

Bilderserie gezeigt wird, ist es nicht zu viel gesagt,
daß den: eifrigen Besucher des Panoramas Gelegen¬
heit geboten wird, während der Wintermonate die
interessantesten und reizvollsten Gegenden unserer
Erde fast so gut wie auf einer wirklichen Reise —

und dabei auf wesentlich bequemere und billigere
Weise — kennen zu lernen. Das Entree ist ein
äußerst geringes.

* Für Radfahrer. Die Laufmäntel der
Pneumatiks an Fahrrädern usw. pflegen im Winter
leicht brüchig zu werden und bilden daher stetig
einen Gegenstand der Sorge für ihre Besitzer. Das
sicherste Mittel, sie geschmeidig und brauchbar zu
erhalten, besteht darin, daß man sie auch im Winter
ab und zu benutzt. Wer sich dazu nicht entschließen
kann, muß das Rad in einem kühlen, möglichst frost-
freien und nicht zu trockenen Raume aufbewahren.
Außerdem ist es wichtig, daß die Reifen auch im
Winter von Zeit zu Zeit fest aufgepumpt und ab
und zu mit lauwarmem Wasser angefeuchtet wer¬
den, da Trockenheit der größte Feind des Gummis
ist. Das Anfeuchten darf aber nur in straff auf¬
gepumptem Zustande geschehen. Ist der Mantel
weich, so dringt das Wasser in die Felge ein und
erzeugt Rost, der nicht nur dem Metall, sondern
auch dem Gummi schädlich ist. Wer also Wert
darauf legt, seine Pneumatiks den Winter über gut
zu konservieren, der möge diese kleinen Vorsichts¬
matzregeln nicht versäumen.

* Telephonische Gespräche wurden bisher öfter
dadurch gestört, daß das Amt mit der Frage da¬
zwischentrat: „Sprechen Sie noch?“ und zwar auch
dann, wenn die Unterhaltung gerade in vollem
Gange war. Nach der „Voss. Ztg.“ hat nun die
Postverwaltung auf erhobene Beschwerde hin dies
Verfahren für unzulässig anerkannt. Danach darf
das Fernsprechamt in eine telephonische Verbindung
erst dann mit der Frage, ob noch gesprochen werde,
eintreten, wenn es eine Unterhaltung nicht mehr
wahrnimmt.

i Diebstähle. Am Sonnabend wurde der
Laufbursche Wladislaus Kezcinski von hier verhaftet,
well er seinem Brotherrn, dem Buchhändler Hecht,
7 Mark Geld aus der offenen Ladenkasse entwendet
hatte. Bei einer in feiner Wohnung vorgenommenen

anziehenden Mittelpunkt der Gruppe, sondern auch
den Gegenstand spezieller Aufmerksamkeit von seiten
dreier sie umringender Polizisten bildete. Sie war
augenscheinlich arretiert.

In diesem Augenblick ertönte das Signal zur
Abfahrt des Zuges.

„Was mag sie verbrochen haben?“ fragte ich
den Schaffner, der meine Wagentür schloß.

„Wer weiß? Wahrscheinlich eine Nihilistin“,
meinte er lakonisch.

Meine weitere Reise verlief ohne jeden be¬
merkenswerten Zwischenfall. In London wurde ich
von meinem jüngeren Bruder erwartet, der, da er

früher mehrere Jahre in Rußland gelebt hatte, sich
für Land und Leute interessierte und nun begierig
war, etwas über meinen dortigen Aufenthalt zu
vernehmen.

Ich blieb bis zum nächsten Tage in seinem
Hause und begab mich dann in meine in Westend
gelegene Wohnung, um meine ärztliche Praxis
wieder aufzunehmen, die während meiner Abwesen¬
heit durch einen Vertreter versehen worden war.

Am dritten Tage nach meiner Rückkehr wurde
ich unter anderem auch von einem Geistlichen kon¬
sultiert. Sobald er mich verlassen hatte, erschien
meine Haushälterin, um mir die Mitteilung zu
machen, daß das Benehmen meines Patienten recht
verdächtig gewesen sei.

„Während Jane Ihnen seine Karte brachte,
Sir, ging ich zufällig durch die Halle“, berichtete
sie. . „Und da sah ich, daß er Ihren Hut vom
Ständer genommen hatte und sich damit zu schaffen
machte. Als er mich bemerkte, hing er ihn schnell
wieder auf.“

Ich dankte der guten Alten, legte der Sache
jedoch kein Gewicht bei, bis ich einige Stunden
später entdeckte, daß Bruder Albert, der am Abend
zuvor bei mir gewesen, seinen Zylinder auf dem
Ständer zurückgelassen und statt dessen den meinen
mitgenommen hatte.

Am nächsten Tage erschien er wieder bei mir.
„Ich habe neulich aus Versehen Deinen Hut

mitgenommen“, sagte er gleich beim Eintritt.
„Allerdings; aber das tut nichts. Hoffentlich

hast Du ihn mir zurückgebracht?“
„Nein, er ist dahin und nicht mehr zu ge¬

brauchen.“

„Was hast Du denn damit gemacht?“
„Ich? Nichts. Ein halb Verrückter hat ihn

mir heute vom Kopfe geschlagen.“
„Wie kam denn das?“

„Ich war nach Regents Park gegangen/ In
Sinnen über mein neues Werk verloren, hatte ich
des Weges kaum geachtet, bis ich mich plötzlich dicht
vor den großen Wasserkünsten fand, wo es um jene
Zeit ganz still und einsam war.

Das Nahen zweier laut redender, lebhaft
gestikulierender Männer weckte mich aus meiner
Versunkenheit. Einer von ihnen, offenbar der Er¬
regtere von beiden, war ein kurzer, stämmiger Mann
mit breiter Brust und langen Armen. Seine
dunkle Hautfarbe, Haar und Bart, verrieten den
Südländer, während der andere. Größere und
Schlankere, den Eindruck eines Polen oder Russen
machte.

Sie blieben in meiner unmittelbaren Nähe
stehen, doch da sie in einer unbekannten Sprache
redeten, vermochte ich ihre Unterhaltung nicht zu
verstehen. In ihrer Erregung schienen sie meine
Gegenwart kaum zu gewahren. Soeben war ich im
Begriff, mich weiter von ihnen zurückzuziehen, als
mir plötzlich der Hut vom Kopfe flog und ins
Wasser hinabrollte. Der Aufgeregteste der beiden
Disputanten hatte in seiner Extase mit seinem
Stocke daran gestoßen, womit er — zur Unter¬
stützung seiner Argumente — lebhaft in der Luft
herumfuchtelte.

Eine unverständliche, von ausdrucksvollem Ge-
berdenspiel begleitete Redeflut ergoß sich über mich,
die vermutlich eine Entschuldigung bezweckte. Dann,
che ich Zeit zu einer Erwiderung gefunden, begann
der Brünette mit seinem Stocke nach meinem Hut
zu angeln, während sein langer Begleiter sich vor
mir aufpflanzte und in gebrochenem Englisch seinem
lebhaften Bedauern Ausdruck gab.

„Tausendmal Pardon, monsieur . . . Mein
Freund ist ganz zerknickt überr derr Katastrophe . .

Wenn err gerät! in Aufregung, so weiß err nicht,
was err tut.“

„Es scheint so,“ versetzte ich kühl und ärger¬
lich.

„Ich fürchte, mein Freund ist hierr nicht ganz
richtig,“ fuhr er, auf seine Stirn deutend, fort.

Gleich darauf trat der Schwarze mit meinem
— oder richtiger Deinem Hut — auf uns zu, der
sich in jämmerlichster Verfassung befand, naß und
völlig aus der Fasson geraten war.

Die beiden wechselten hastig ein paar Worte,
worauf der Lange, zu mir gewandt, bemerkte:
„Monsieur wird uns erlauben, ihn zu entschädigen.“

Damit überreichte er mir mit respektvoller
Verneigung einen Sovereign. Ich zögerte, den¬
selben anzunehmen, mußte dem Drängen der beiden
aber schließlich nachgeben. Dann empfahlen sie sich.“

Als mein Bruder geendet hatte, erzählte ich
ihm von dem absonderlichen Interesse, das mein
geistlicher Patient für seinen hier zurückgelassenen
Hut an den Tag gelegt hatte. Er schien amüsiert
und machte scherzhafte Bemerkungen über das selt¬
same Menteuer mit dem verwechselten Hute. Dann
gingen wir zu andern Dingen über.

II.
Etwa drei Wochen später ertönte eines Abends,

als meine Bedienung schon schlief, die Flurglocke.
Ich öffnete.
Meine Schwägerin Ellen, Werts junge Frau,

stand leichenblaß und sichtlich dem Umsinken nahe
auf der Schwelle.

„Ist Albert hier?“ stieß sie atemlos hervor.
„Nein. Ich habe ihn seit Dienstag nicht ge¬

sehen,“ entgegnete ich, sie ins Zimmer führend.
„Ich begreife nicht, wo er sein mag! Wenn

ihm nur nichts zugestoßen ist!“ rief sie in höchster
Aufregung.

„Was veranlaßt Dich zu einer derartigen Ver¬
mutung ?“

„Sein unerklärliches Ausbleiben. Er ist schon
seit dem Morgen fort, ohne mir irgend eine Mit-
terlung zukommen' zu lassen, wohin er gegangen ist.
Das ist noch niemals vorgekommen. Und dann
pflegt er auch niemals so spät auszubleiben.“

Ich versuchte die Aufgeregte zu beruhigen und
begleitete sie sodann Herrn, wo wir die ganze Nacht
über vergebens auf meines Bruders Heimkehr harr-
ten. Der grauende Morgen fand das arme, iunae
Weib nahezu verzweifelt.

Ich hatte von ihr erfahren, daß Albert mit
dem Bemerken, er würde zum Lunch zurückkehren,
gleich nach dem Frühstück zum britischen Museum
gegangen war. Ich begab mich daher dorthin, wo



ShtttW irnti Wissenschaft«
Mer den heutigen Stand des Heilstättenwesens

und^der Tuberkulosebekämpfung hielt Geheimer Rat
von Leyden in dem von ehemaligen Patienten
der Heilstätte Belzig begründeten Verein zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose einen Vortrag. Redner
behandelte in seinem Vortrage die zur Zeit so ak¬
tuelle Frage, ob durch die neueren Untersuchungen
voü Behring und Koch unsere Maßnahmen zur
Bekämpfung der menschlichen Tuberkulose eine
Änderung'zu erfahren haben. Er zollte den groß- >

artig angelegten Forschungen Behrings alle Aner- j
kennuüg und meinte, daß die von Behring ausge¬
arbeitete Jmmunisierungsmethode aller Voraus¬
sicht nach für die Bekämpfung der Rindertuberkulcye
von hohem Wert sein werde. Die Aufgabe der

Volksheil st atten aber war und bleibt, den

weniger Bemittelten alles das angeder-
hen zu lassen, was sich der Wohlhabende in

Sanatorien und Kurorten verschaffen kann. Die

Erfolge des Heilstättenwesens haben die Anerkenn¬

ung der übrigen Nationen gefunden. Zur Zeit gibt
es in Deutschland an 70 Heilstätten, in denen jähr¬
lich etwa 40 000 Tuberkulosekranke einer sachge¬
mäßen Behandlung unterzogen werden können. Die
in den Heilstätten erzielten Erfolge entsprechen voll¬
kommen den gehegten Erwartungen und läßt sich
bereits heute sagen, daß nahezu 30 Prozent der Be¬
handelten einen wesentlichen Erfolg für ihre Ge¬
sundheit erzielt haben und ein erheblicher Teil auch
dauernd gebeilt worden ist. Allein, so betonte der

Vortragende, mit den Heilstätten sei unsere Auf¬
gabe nicht erfüllt; als zweites schließen sich die Hy¬
giene und die Prophylaxe an. Emen bedeutsamen
Fortschritt in dieser Hinsicht stellen die auf Anreg¬
ung von Becher und Lennhoff errichteten Erbol-
u n g s st ä t t e n dar. Die nächste Aufgabe müsse,
so betonte der Vortragende, die ärztliche Fürsorge
in den von der Tuberkulose heimgesuchten Familien
der Minderbemittelten sein. Sodann berührte er

auch die Bedeutung des Klimas und der
klimatischen K u r o r t e, die nach den neue¬

sten Erfahrungen der Wissenschaft einen spezifischen
Einfluß auf die Behandlung der Tuberkulose nicht
haben, sondern nur eine Art des Komforts der Be¬

handlung darstellen.
Die Kammersängerin Frau Ernestine Schumann-

Heink hat ihren Vertrag mit dem Berliner
Opernhause, der ohnehin fast nur theoretische Be¬

deutung hatte, vollständig g e l ö st. Hierzu wird
dem „Berliner Lokal-Anz.“ noch Folgendes mitge¬
teilt: Die Künstlerin hat dem friiheren General¬
intendanten Grafen Hochberg das Gesuch unter¬
breitet, mit Rücksicht auf ihre zahlreiche Familie
(die Sängerin ist Mutter von acht Kindern), sowie
in Erwägung des Umstandes, daß ihr Einkommen
in Amerika sich jährlich auf 400 000 Mk. beläuft,
in Berlin aber außer dem Spielhonorar „nur“
1.80 000 Mk. betragen würde, sie von ihrem seiner¬
zeit mit dem Königlichen Opernhaufe abgeschlossenen
Vertrag zu entbinden. Generalintendant v. Hülsen
hielt kürzlich in dieser Angelegenheit beim Kaiser
Bortvag, und in Berücksichtigung der obwaltenden
Verhältnisse gab dieser die Einwilligung zur Lösung
des Vertrages. „Aus rein prinzipiellen Gründen“
muß die Künstlerin eine Konventionalstrafe in Höhe
einer Jahresgage, also 18 000 Mk. zahlen, sie
mußte fernerhin die Verpflichtung eingehen, wäh¬
rend der Zeit, die ihren jetzt gelösten Berliner Ver¬
trag umfaßt, in Berlin öffentlich nur auf der Bühne
des Königlichen Opernhauses aufzutreten.

Bunte Chronik.
— Essen a. d. R., 17. Oktober. Die hiesige

Staatsanwaltschaft hat gegen die Direk¬
toren des Gelsenkirchener Wasserwerks Hegeler und
Fudel, sowie gegen den Ingenieur Schmidt und den
Maschinenmeister Kiesendahl Anklage e r h o -

b e n. Die beiden Direktoren werden beschuldigt,
direkt oder indirekt die Gelsenkirchener
T y p h u s e p r d e m i e im Jahre 1901 durch Her¬
stellung und Lieferung von Wasser verschuldet
zu haben, das geeignet war, die Gesundheit des
menschlichen Körpers zu gefährden, sowie durch die¬
selbe Handlung schwere Körperverletzung und den

er als häufiger Besucher wohlbekannt war und hielt
Nachfrage. Er war den ganzen Vormittag im
Lesezimmer des Museums gewesen und gegen ein
Uhr fortgegangen, doch wohin er sich gewandt, und
was aus ihm geworden war, blieb in undurchdring¬
liches Dunkel gehüllt.

Natürlich nahmen wir sofort die Hülfe der
Polizei in Anspruch und setzten für Mitteilungen
über sein Verbleiben eine hohe Belohnung aus; doch
alles blieb erfolglos.

Die langen, kummervollen Tage wurden zu
Wochen, die endlos scheinenden Wochen zu Monden,
bis schließlich ein Jahr dahingegangen war. Es
schien ein Jahrhundert. Mir blutete das Herz beim
Anblick meiner früher so heiteren, lebensvollen
Schwägerin, die nur noch ein Schatten ihrer selbst
und kaum noch fähig war, sich aus einem Zimmer
ins andere zu schleppen.

Etwa fünfzehn Monate mochten seit Werts
geheimnisvollem Verschwinden vergangen sein, als
mir eines Tages eine Dame gemeldet wurde, die
mich privatim zu sprechen wünschte. Der Name
auf der mir überreichten Karte war mir fremd, doch
die mit Bleistift hinzugefügten Worte „Von äußer¬
ster Wichtigkeit“ bewogen mich, sie sogleich zu emp¬
fangen.

„Monsieur erinnert sich meiner wohl nicht
mehr?“ begann die schlanke, dunkelgekleidete junge
Dame in englischer Sprache, doch mit fremdem
Akzent.

Ich sah sie prüfend an. Ihre großen, dunklen
Augen und ihr Lächeln erschienen mir bekannt, doch
wußte ich nicht gleich, wo ich ihr bereits begegnet
war.

„Monsieur entsinnt sich vielleicht, vor etwa
fünfzehn Monaten mit einer Dame von Petersburg
nach Wilna gereist zu sein?“ fuhr sie, ohne meine
Anüvort abzuwarten, fort.

Nun erkannte ich sie. Ich hatte mein schönes
Gegenüber vor mir.

..Jawohl, nun entsinne ich mich“, erklärte ich.
„Auch, daß ich damals in Wilna angehalten

oder — richtiger gesagt — arretiert wurde?“
„Allerdings.“
„Monsieur wird sich ferner erinnern, daß er

damals, aus dem Schlafe erwachend, seinen Hut in
meiner Hand sah?“ „

f Tod von Menschen verursacht zu haben. Die' beiden
anderen Angeklagten werden der Beihülfe be-

! zichtigt.
— Ein Sch atz v om Meeresgrunbe.

Nach 70 Jahren ungestörter Ruhe aüf dem Meeres¬
grunde hat jetzt die Brigg „Barbaric“ goldene
Schätze einem einfachen Fischer geschenkt, der das
Wrack vor einigen Monaten für 20 Mark kaufte.
Die „Barbaric“ sank auf dem Atlantischen Ozean in
der Höhe von Seawall, Neu-Schottland, bei einem
schrecklichen Sturm, und die ganze Mannschaft ging
mit ihr unter. Ta zu jener Zeit noch wenig Ret¬

tungsapparate existierten, und ihre Nützlichkeit auch
gering geschätzt wurde, wurde die Brigg ihrem
Schicksal überlassen. Ein Fischer * aus Seawall,
namens Thomas Burns, erbot sich im vergangenen
Sommer, das Wrack zu kaufen. Da es fast ebenso
viel kostete, die Anker, Kupferbeschlage und andere
Metallgegenstände heraufzubefördern, als dieses
alles wert war. so wurde ihm die „Barbaric“ zu
einem sehr geringen Preise verkauft. Aber der

Fischer Burns hatte von einer alten Geschichte ge¬

hört. die die Brigg mit einem Schatz in Gold¬
dollars im Werte von 240 000 Mark in Zusam¬
menhang brachte, der während drei Jahre langen
Kreuzens in den südamerikanischen Gewässern an¬

gesammelt sein sollte. Mit einiger Mühe bewog et

einen Taucher von Halifax hinüberzukommen und
Sckritte zur Wiedererlangung des Schatzes zu tun.
Wie ein englisches Blatt berichtet, haben Burns und
der Taucher schon 18 000 Golddollars (72 000

Mark) aus dem Wrack geborgen, und der Taucher
hatte den Platz von noch 30 000 Dollars festgestellt,
so daß jetzt schon der ganze Schatz entdeckt zu sein
scheint.

— Hoffnungslos. Der „Figaro“ er¬

zählt: Ein Pariser Impresario findet feinen jungen
Sohn, wie er feine Nase in ein kleines Buch steckt.
„Was liest Du denn da?“ fragt der Vater erstaunt.
„Ein Theaterstück.“ „Was? Du liest Theaterstücke,
Du? Du wirst niemals ein guter Theaterdirektor
werden!“ ^

— „Sehr angenehm, Majestät!“
In der „Köln. Ztg.“ erzählt ein Leser folgendes
amüsante kleine Erlebnis: Als ich in Coblenz mein

Jahr abdiente, anno 1866/ trat, nachdem ich etwa
eine Woche eingekleidet war, an einem Sonnabend¬
vormittag ein neuer Einjähriger bei uns
ein. Dem uns einexerzierenden Sergeanten ver¬

ursachte der Gedanke, daß ein solcher Säugling, der
noch keinen Schimmer vom Dienst hatte, an dem
freien Sonnabendnachmittag und am Sonntag in
den Straßen von Coblenz frei umhergehen sollte,
ein gelindes Grauen, und er band uns „Älteren“
auf die Seele, daß wir ihm sofort das Grüßen pri¬
vatim beibringen sollten, ihn aber unter keinen
Umständen allein spazieren gehen lassen dürften.
Ganz besonders warnte er uns vor einem
Bummel in den Anlagen, denn dort er¬

gehe sich sehr häufig die Königin. Natürlich
gingen wir nachmittags mit dem „Neugeborenen“,
nachdem wir ihn notdürftig instruiert hatten, nach
der Giftbude und spazierten zwischen 4 und 5 Uhr
langsam durch die Anlagen zurück. Auf einmal
ein königlicher Diener, eine Damengruppe, die
Königin!' Wir machten Front und standen eigent¬
lich sehr „krampfhaft“ da, am ungezwungsten noch
Th., der Neugeborene. Die Königin fragte freund¬
lich nach unseren Namen, nach dem Zivilberuf, ob
wir uns freuten, bald nachgeschickt zu werden. Es
schien alles gut zu gehen. Sie sagte schließlich huld¬
voll: „Es hat mich gefreut. Sie gesehen zu haben“
und wandte sich zum Gehen. Wir hielten krampf¬
haft den Mund und den kleinen Finger an die
Hosennaht, da plötzlich legt Th., — es sah ent¬

setzlich aus —, als wenn er bereits Offizier wäre,
die rechte Hand an die Kopfbedeckung und spricht
verbindlich und wohlwollend: „Sehr ange¬
nehm, M a j e st ä t.“ Vermutlich dachte er, eine
Höflichkeit sei die andere wert. Es war geschehen!
Die Hofdamen lachten, ja, sie lachten wirklich, die
Königin sah außerordentlich heiter aus. und wir.
wir fielen bald nachher über den armen Th. her und
machten ihm die fürchterlichsten Vorwürfe, daß er
uns blamiert hätte. Th. wollte zuerst nicht einsehen,
daß er so etwas Entsetzliches getan habe, aber all-

Ich neigte bejahend den Kopf. „Aber, was
hat das mit Ihrem Besuch zu tun?“ fragte ich ein
wenig ungeduldig.

“„Alles“, entgegnete sie. „Jene Hutaffäre hat
das ganze Unglück über Monsieurs Familie ge¬
bracht. Und ich bin die Ursache — die unschuldige
Ursache all Ihres Kummers. Falls Monsieur mir
Gehör schenken will, so will ich ihm den Sachver¬
halt erklären.

Monsieur hält mich zweifellos für eine Revo-
lutionärrn. Ich war allerdings Mitglied der Brü¬
derschaft; doch nicht aus freiem Willen. Mein
Vater zwang mich schon in früher Jugend zum Bei¬
tritt, noch ehe ich wußte, was die Sache auf sich
hatte. Ich war anfangs sein Werkzeug, sein blin¬
des, willenloses Werkzeug, doch später — o. All¬
mächtiger, was habe ich gelitten!“

Ich war bewegt. Das Gefühl der Antipathie,
das ich zuerst empfunden, schwand.

„Aber ich bin nicht hergekommen, um über
mich selbst, sondern über Monsieurs Bruder zu
reden“, fuhr sie nach kurzem Verstummen fort.

„Über meinen Bruder?“ rief ich emporsprin¬
gend, „Sie wissen etwas über ihn? Herr des Him¬
mels, sollte er etwa Ihrer diabolischen Gesellschaft
in die Hände gefallen sein?“

„Das nicht. Er ist im Peter-Pauls-Gefängnis
zu Petersburg.“

Sprachlos starrte ich sie an. „Mein Bruder
in einem russischen Gefängnis? Unmöglich!“

„Leider ist jeder Irrtum ausgeschlossen. Hören
Sie mich an, Monsieur. Meine Arretierung in
Wilna, deren Zeuge Sie gewesen, geschah auf gründ
des, Verdachtes, daß ich mit der Überbringung wich¬
tiger, geheimer Depeschen für die Wiener Brüder¬
schaft betraut war. Bei meiner Abreise von Pe¬
tersburg waren diese Depeschen allerdings in mei¬
nem Besitz gewesen, aber ich hatte eine Art — nun,
nennen wir es Vorgefühl — daß ich bewacht, ver¬
folgt wurde. Aus Furcht vor den Konsequenzen
einer möglichen Entdeckung der Depeschen an meiner
Person steckte ich dieselben, während Sie schliefen,
zwischen das Futter Ihres Hutes. So kaw es, daß
Sie diesen in meiner Hand erblickten.“

„Ja, ja. Bitte, fahren Sie fort.“
„Nun, wie Monsieur weiß, wurde ich in

Wilna angehalten und visitiert, doch da nichts Ver>
dächtiges Bet mir vorgefunden wurde, bald wieder

mählich begriff er es und er gelobte uns feierlich,
daß er das nächste Mal sich durchaus korrekt be¬
nehmen würde. Leider ist es dazu nicht gekommen.

— Hamburg, 19. Oktober. In der heutigen
Konferenz der Generaldirektaren der Hamburg-
Amerika-Linie und des Norddeutschen Lloyd wurde
beschlossen, an dem bisherigen Kajütsäbkommen
mit den übrigen Linien festzuhalten; ebenso wurde
über eine Reihe sonstiger die gemeinsamen Inter¬
essen der beiden Gesellschaften berührender Fragen
vollständiges Einvernehmen erzielt.

— London, 19. Oktober. Im Monat
August war ein Fräulein Dr. Hickmann
aus geheimnisvolle Weise ver¬

schwunden. Gestern wurde ihre Leiche im Rich-
mond Park bei London von Kastanien suchenden
Knaben gefunden. Die Leiche war schon stark in
Verwesung übergegangen. w

Handelsrrachrichten.
Danzig, 19. Oktober. Weizen ruhiger, Schluß niedri¬

ger. Gehandelt ist inländischer bunt 766 Gr. 155 M., hell¬
bunt 737 Gr. 154 M., 750 Gr. 155 M.. 753 Gr. 156 M.,
758 Gr. 159 M., besetzt 753 Gr. 186 M., fein hochbunt
glasig 766 Gr. 160 M., weiß 745 Gr. 161 M., rot 724 Gr.
148 M., 731 Gr. 151 M., 745 und 756 Gr. 154 M., 766
Gr. 155 M., 772 Gr. 156 M., Sommer- 772 Gr. 155 M.,
stark besetzt 708 Gr. 140 M., russischer znm Transit fein
hochbunt glasig 759 Gr. 150 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 123 M.,
polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische Ehevalier-
686 Gr. 136 M., russische zum Transit große — M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer weiß
126 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Erbsen inländische Futter- 123 M., russische zum Transit
Viktoria- — M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Veränder¬
lich. — Temperatur: st- 7 Gr. Reanmur. — Wind: NO.

Königsberg, 19. Oktober. Weizen unverändert, hoch-
bunter — M., bunter 749 Gr. 154, 747 Gr. blauspitzig
149 M., roter 770 Gr. 160, russischer 764 Gr. 129 M. —

Roggen behauptet, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
% M. per Tonne zu regulieren, 714 Gr. bis 747 Gr. 126,75
und 126,50, 759 Gr. und 762 Gr. zum Konsum 127,50 M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit J /2 M. per Tonne zu regulieren, — M. -

Gerste große mit Geruch 116 M. — Hafer unverändert,
inländischer 108, 112, 113, 113,50, 115, 116,50, fein 10,
121, 122, 124, dick 126 M. - Wicken flau, 120, 122 M.
— Wetter: Schön. — Wind N. — Thermometer: + 8 Gr.
Reanmur-

Berlin, 17. Oktober. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 20,50—21,00 M., Ha. Kartoffelmehl
17.00—19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 20,50—21,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 11,75 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 11,75 M..
gelber Syrup 23,50—24,00 M., Capillair-Syrup 24,00
bis 24,50 M., Export-Sprup 25,00—25,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 23,50—24,00 M., Kartoffelzucker cap. 25,00 bis
25,50 M., Rum-Koüleur 34,00—35,00 M., Bier-Kouleur
33.00—34,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia. 25,50—26,00
M., Dextrin sekunda 23,00—23,50 M., Weizenstürke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 36,00—38,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

New-York, 19. Oktober.
Weizen per Dezember . . . .

— D. 86% C.
„ per Mai - D. 83% C.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Danzrg, 20 . Oktober, angekommen
Weizen: Tendenz: unverändert |

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

-L Uljl OA IVIUU

19.
155

154-59
160-63

123

20.

155
158

159-62

123-24

Magdeburg, 20. Oktober, angekommen 3 Uhr 35 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75°/0 Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

19.

8,25-8,40

20,10
19,85
19,10

20.

8,25-8,40
6,45-6,70

20,10
19,85
19,10

entlassen. Bei meiner Ankunft in Wien setzte ich
die dortige Zweigverbindung von dem Verbleib der
Depeschen in Kenntnis. Da ich Ihren Namen
und Adresse sorglich notiert hatte, schien die Wieder¬
erlangung der Papiere eine Kleinigkeit. Das er¬
wies sich jedoch als Irrtum. Einer unserer Lon¬
doner Freunde, denen der Sachverhalt unverzüglich
mitgeteilt wurde, besuchte Si.e in der Maske eines
Geistlichen und inspizierte während des Wartens
in der Halle das Innere Ihres Hutes, doch ohne
die Papiere dort zu finden. Anfangs fürchtete man,
Sie hätten dieselben entdeckt und der Polizei aus¬
geliefert. Infolgedessen wurden Sie sorglich be¬
wacht und die nötigen Vorsichtsmaßregeln getroffen.
Zugleich wurde eine zweite Durchsuchung Jbres
Hutes vorgenommen; denn da der Pseudo-Priester
bei seiner Visitation unterbrochen worden/ meinte
man, er könne in der Eile vielleicht nicht gründlich
genug zu Werke gegangen sein. Dieser zweite Vei>
such führte zu der Entdeckung, daß die im Innern
des Hutes befindlichen Initialen A. M. T. nicht
die Ihren waren. Das verhals uns zur Lösung
des Rätsels. Die Ahnung dämmerte uns auf, daß
hier eine Verwechslung von Hüten stattgefunden
hatte. Irgend jemand — A. M. T. zweifellos —

hatte Ihren Hut irrtümlich anstatt des seinen mit¬
genommen. Nun galt es, A. M. T. ausfindig zu
machen. Und sehr bald stellte es sich heraus —

das „Wie“ tut nichts zur Sache — daß es Mon¬
sieurs Bruder war. Der dritte Versuch zur Er¬
langung der Depeschen war sodann von Erfolg ge¬
krönt.“

„Sie meinen den Vorfall in Regents Park?“
„Ja. Einen Monat später hörten wir von

dem Verschwinden Ihres Bruders. Merkwürdiger¬
weise war Jlenski. der Begleiter desjenigen, der
Mr. Tallerows Hut vom Kopfe stieß, an dem
nämlichen Tage verschwunden. Doch obwohl das
Zusammentreffen uns frappierte, glaubten wir an
keinen Zusammenhang, dieser beiden leidigen Tat¬
sachen. Nun aber hat Jlenski, dem es gelungen
ist, zu entkommen, uns soeben die Nachricht über¬
mittelt, daß Mr. Tallerow mit ihm zugleich von

russischen Spionen überfallen und entführt worden
ist.“

„Entführt? In London?! Unmöglich!“ rief ich.
„In Rußland mögen solche Dinge vorkommen, doch

Berlin, 20. Oktober, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 19. 20. Kurs vom 19. 20

3V2% Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Neichs-Anl.
3V2°/o do.
3%% do. conv.
3% Pr. (Sons.
3V» do.
3%°/o do. conv.
4%Pos.Pfdbrf'. 102,50
3Wo do.
W/o do. C.
Westpr. Pfdbrf.
WA, alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
W/o ölte II

„ neue II
3% alte I

II

216,25
90,10

101.75
101.75
90,20

101,90
101,70

99,40
99,10

neue

99.50

98.50
98.50
88.25
88.25
88,00

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
,, Dezbr.

216,25
90,2(i

101.70
101.70

90,2t
101.70
101.70
102,50

99,25
99,10

99,30

98.60
98.60
88,40
88,25
88,00

98,50

103,25

191,50
158,60
217,25

Stadtauleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hhp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco i —

v

Umsatz: 1
Tendenz: schwächer.

98,50

103,25

110,25 lioioo
191,40
158,00
216,50

208,00 20840
16,00 15,90

236.20 236,20
198,30 197,90

103,50

3% 3%

Berlin,20.Oktbr„ (Produktenmarkt,) aiigek., 3 !chr 1590t.
20.

160,75159,75
j.65,25164,25

134.25
138.25
127,00

133,50
137,75

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

19.

112'—

47,80
47,40

20.

128,—
111,75

47,70
47,40

Fv«rireir-Reize
und

„Laßt uns prüfen“, sagte einst ein sehr berühmter
Arzt, was die Frauen so reizend macht. Diese weibliche
Vollkommenheit und Feinheit sind das Gegenbild von
Männlichkeit bei den Männern. Was ist es, das manche
Frauen so angenehm und reizend macht und andere
wieder so uninteressant und abgeschmackt? Der Fehler
bei den letzteren liegt in ungesundem und mangel¬
haftem Blutzustande. Ohne reiches gesundes Blut kann
eine Frau nicht vollständig Frau fern, sie verliert den
Magnetismus und den Reiz ihres Geschlechts.

Reiches, gesundes Blut wird mit jedem Schluck von

Ferromanganin in die Adern eingeflößt; es macht sich in
den Wangen bemerkbar, nährt den ganzen Körper und
verleiht den Reiz, der bei vollständig gesunden Frauen
und Mädchen so viel gepriesen, welcher viel eher ,dau¬
ernde “K“ **** '

C

Ursache von so vielen Leiden und Störungen bei Frauen
und Mädchen ist, so ist es notwendig, ein Präparat zu
besitzen, welches nicht nur das Blut reinigt und dessen
Zirkulation befördert, sondern auch bereichert und dem¬
selben alle notwendigen Bestandteile zuführt.

Ein solches Präparat ist Ferromanganin, der all¬
gemeine Freund der Frauen und Mädchen, im vollsten
Sinne des Wortes. Es hilft sofort bei Blutarmut,
Bleichsucht, Schwäche, Schlaffheit, Abspannung, Kopf¬
schmerzen/ Nervosität und Unterleibsleiden.

Nachstehnd die Worte einer jungen Dame: „Schon
lange litt ich“, so schrieb Fräulein Acker in Mainz,
Mailandstraße 16, „an hochgrariger Bleichsuch, Ohn¬
machtsanfällen usw., was mir vollständig den Schlaf
raubte. Jede Medizin und alles, was ich sonst an¬

wendete, war wirkungslos, bis ich Ferromanganin ver¬

suchte, und war ich dann nach sechs Wochen vollständig'
genesen.“
Fräulein Marie Etter in Holzen, Post Kandern, Ba¬
den, schreibt: „Ich kann Ferromanganin aufs wärmste
empfehlen. Das Kopsweh, die kalten Füße, das.Herz-
klopsen, die Nervosität sind ganz beseitigt. Jetzt habe
ich auch einen festen Schlaf, was früher nicht der Fall
war, und die Krämtzse sind ebenfalls ausgeblieben. Seit
drei Jahren hatte ich viele Mittel gegen dieses Leiden
erfolglos angewandt/'

Beim Einkauf von Ferromanganin (enthält 0,5 Pro¬
zent Eisen, 0,1 Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol
15 Prozent. Rest: best. Wasser und aromatische Bestand¬
teile) sei man vorsichtig, daß man das echte Präparat
erhält und man verweigere alle Flaschen, die nicht die
Schutzmarke Ferromanganin mit dem Mädchenkopf auf
dem Umschlage und Etikett zeigen und ebenfalls über dem
Pfropfen.

Preis von Ferromanganin ist Mark 2,50; zu BaBen
von Apoth. Rother in Krotoschin; Priv. Apotheke (A. Wolski)
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr,
Bits in Neutomischel. Haupt - Depots: Kronprinzen -

Apotheke Berlin N.W.; Apotheke zur Altstadt in Königs
Berg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

hier in England, im zwanzigsten Jahrhundert, ist
etwas derartiges absolut unmöglich. Wie dürfte
jemand wagen —“,

„Monsieur kennt die russischen Spione nicht.
Sie wagen alles.“

„Aber mein Bruder hat sich ja nichts zu¬
schulden kommen lassen —“

„Er soll während seines Aufenthaltes in Mos¬
kau — zwecks Vervollkommnung in der russischen
Sprache — Mitglied einer Debattiergesellschaft ge¬
wesen sein“, unterbrach mein Gegenüber. „Auch
soll er öffentlich seiner Sympathie für die Nihilisten
Ausdruck gegeben haben. Obenein schien er aus
freundlichem Fuße mit Jlenski zu stehen. Das
genügt vollkommen.“

„Ich habe meinen Bruder diesen Namen nie
erwähnen hören“, protestierte ich.

„Das mag sein. Jlenski ist dem Herrn nach
der Hutassäre zufällig zweimal begegnet, das letzte
Mal in einem hiesigen Park, woselbst beide über¬
fallen und fortgeschleppt wurden. Es geschah an

einer einsamen Stelle. Die Spione hatten einen
Wagen im Hinterhalt, worin sie ihre beiden Opfer
an Bord eines in der Themse liegenden russischen
Schiffes brachten.“

„Mer das ist ja unerhört, unglaublich!“ rief
ich erregt.

„Falls Monsieur noch Zweifel an der Wahrheit
meiner Worte hegen sollte, so kann er ja mit Hülfe
der britischen Gesandtschaft unschwer ausfindig
machen, ob Monsieur Albert sich im Peter-Pauls-
Gefängnis befindet oder nicht.“

Das leuchtete mir ein, und nach längerem Hin-
und Hertelegraphieren erhielt ich die Nachricht, daß
Wert tatsächlich in dem bekannten Gefängnis ein¬
gekerkert war.

All mein Sinnen und Denken galt nunmehr
seiner Befreiung. Zum Glück zählte Lady A./ die
Tochter des englischen Botschaftssekretärs in Peters¬
burg, zu meinen Patienten, und ihr Vater ver¬

spracht mir, alles aufzubieten, um die Freilassung
meines unglücklichen Bruders zu erwirken.

Dank seinem energischen Einschreiten erhielt
ich sechs Wochen später die frohe Kunde, daß Albert
aus dem Gefängnis entlasten worden und bereits
auf Bern Wege zur Heimat war.



Von der Generalsynode.
Berlin, 19. Oktober. Die General-

s y n o d e beschäftigte sich am Montag zunächst mit
einem Antrag der Schlesischen Provinzialsynode, be¬
treffend § 2 des sogenannten Toleranzantra¬
ges (religiöse Erziehung der-Kinder aus Misch¬
ehen). Der Antrag der Provinzialsynode an die
Generalsynode geht dahin: an zuständiger Stelle
dahin vorstellig zu werden, daß dem § 2 des To¬
leranzantrages die Bestätigung versagt wird. Nach
längerer Diskussion wird die Angelegenheit einer
Kommission überwiesen zur Prüfung der Frage, ob
die Reichsgesetzgebung berechtigt ist, einzugreifen in
die Landesgesetzgebung und das Landeskirchenrecht.

Es folgt die Beratung der Anträge der Pom-
merschen. Schlesischen und Westfälischen Provinzial¬
synoden, betreffend die Besetzung der theo¬
logischen Professuren. Als Referent
führt Konsistorialrat und Professor D. Haupt-
Halle a. S., wie die „Freis. Ztg.“ berichtet, aus,
in dem jetzt herrschenden Kamps der Geister um die
moderne Weltanschauung trete die Theologie manch¬
mal scheinbar oder wirklich in Widerspruch mit dem
Inhalt des christlichen Glaubens, Es sei ein großes
Unrecht, wenn man meinen wollte, daß solche Män¬
ner der Wissenschaft, die solchen Widerspruch er¬

heben, dies in dem Bewußtsein tun, daß sie den
Christen die Augen öffnen wollen. Ebenso falsch
würde es sein, daß solche Männer aus ihrem eigenen
Gewissen heraus sich zwingen lassen müßten, aus

ihrem theologischen Lehramt auszuscheiden: denn sie
seien sich durchaus nicht bewußt, Zerstörer des christ¬
lichen Glaubens zu sein. (Unruhe.) Der Kampf um

die Wahrheit müsse jedoch bis zum Ende durchge-
führt werden, dazu brauche aber die theologische
Wissenschaft volle Freiheit, und wenn ihr diese nicht
gewährt werde, könne.sie der Kirche die Dienste nicht
leisten, die sie ihr leisten soll. Diese Freiheit dürfe
in keiner Weise limitiert werden, in der evangeli¬
schen Kirche müssen alle Widersprüche herauskom¬
men, damit sie überwunden werden können. Man
habe ja doch auch gar kein Mittel/die theologischen
kritisch-wissenschaftlichen Bücher, aus denen die theo¬
logischen Studenten sich selbst unterrichten können,
zurückzuhalten und einzustampfen, denn wir leben
in der Zeit der allgemeinsten Öffentlichkeit. Auch in
bezug auf die Erziehung der theologischen Jugend
könne man nicht dadurch helfen, daß man irgendwie
die Freiheit der Universitäten nach seiten des Leh¬
rers und des Lernens einschränkt. Die Professoren
könnten sich! nicht darauf einlassen, nicht alles vorzu¬
tragen, was sie als richtig erkannt haben. Das be¬
ruhe aus einer Verkennung des gesamten Studiums,
denn die Professoren seien zugleich berufen als
Forscher und Lehrer, und ihr moralisches Ansehen
würde sofort vernichtet sein, wenn die Zuhörer
merkten, daß sie aus ihren Herzen Mördergruben
machen und nicht alles sagen. (Sehr wahr!) Er
fordere die Freiheit nicht im Namen der Wissen¬
schaft, sondern im Namen der Kirche, weil anderen¬
falls die Kirche nicht ihren Berus erfüllen könnte.
Was die religiöse Erziehung betrifft, so sei diese
nicht Ausgabe der theologischen Professoren. Es
werde in den Zuständen auch nichts damit geholfen,
daß man den Generalsynodalvorstand bei der Be¬
setzung evangelischer Professuren beteiligt. Der
Punkt, den der Evangelische Oberkirchentat in sei¬

ner Mitteilung über die Ermöglichung der Heran¬
ziehung qualifizierter Geistlicher zur akademischen
Lehrtätigkeit berührt habe, sei sehr hoffnungsreich,
aber der springende Punkt, um den es sich hier
handele, werde durch äußerliche Mittel nicht getrof¬
fen: das sei die Frage, wie es verhindert werden
könne, daß junge Theologen den Weg des Un¬
glaubens^ wandeln. Das gehe nicht durch äußere
Mittel, man müsse vielmehr vertrauen, daß Gott
der Kirche Persönlichkeiten sendet, etwa wie es ein
Schleiermacher war, die die gesamte Theologie und
die gesamte Kirche vorwärts bringen. Der Referent
empfiehlt folgende motivierte Tagesordnung: „Ge-
neralsynode wolle beschließen: In Erwägung, daß
nach den Bestimmten Erklärungen des Evangelischen
Oberkirchenrats vertraut werden kann, es werde sei¬
tens der bei der Berufung von Professoren der
Theologie beteiligten Staats- und Kirchenbehörden
auf die Bedürfnisse nicht nur der Wissenschaft, son¬
dern auch des geistlichen Amtes und aus das Be¬
kenntnis der evangelischen Kirche in vollem Maße
Rücksicht genommen werden; daß daher ein Bedürf¬
nis nicht vorliegt, die so oft behandelte Frage über
die angemessene Besetzung der theologischen Pro¬
fessuren erneut zum Gegenstände von Beschlüssen
der Generalsynode zu machen; daß in der Mitteil¬
ung des Evangelischen Oberkirchenrats und in dem
der Finanzkommission vorliegenden Antrage Nr. 15
der Drucksachen auf einen praktischen Weg zur Er¬
leichterung der akademischen Laufbahn hingewiesen
wird, geht die Generalsynode unter dem einmütigen
Bekenntnis, daß ihr der Glaube an den gekreuzigten
und auferstandenen Christus als den alleinigen
Mittler unseres Heils die unverrückbare Grundlage

wie für die gesamte Kirche, so auch für die theologi-
sche Wissenschaft ist und mit einmütiger Anerkenn¬
ung der theologischen Lehrfreiheit als eines Er¬
fordernisses der theologischen Wissenschaft zur Er¬
reichung ihres Dienstes an der Kirche mit Dank für
die Mitteilung des Evangelischen Oberkirchenrats
über die Anträge der Pommerschen, Schlesischen
und Westfälischen Provinzialsynode und evangelisch¬
lutherischen Landeskirche zur Tagesordnung über.“
(Beifall.)

Aus Antrag des Synodalen Regierungsprä-
sidenten Hegel wird dieser Antrag nicht angenom¬
men, sondern der Gegenstand trotz des Widerspruchs
des Professors Dr. Kahl (Evang. Vereinigung)
einer Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.

Aus den dem Kaiser und der Kaiserin aus An¬
laß der Konfirmation der Prinzen Oskar und
August Wilhelm übermittelten Glückwunsch der
Generalsynode ist folgende Antwort an den Präses
Gras Zielen eingegangen: Seine Majestät derKaiser
und König sind durch die freundlichen Segens¬
wünsche der fünften Generalsynode zu der Kon¬
firmation Allerhöchstihrer Söhne der Prinzen Oskar
und August Wilhelm aufs angenehmste berührt
worden und lassen der Synode für die treue Teil¬
nahme Allerhöchstihren Dank aussprechen. Auf
Allerhöchsten Befehl der Geheime Kabinettsrat von
Lucanus.

Braut-Seide
— Zollfrei: — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. llenneberg, Zürich.

Seltenes Angebot!
Aufsehen erregend/

F

Zu Beginn der

*bst- UmWinter-Saison
haben wir von unseren Fabriken in Burg grosse Posten ganz besonders solide und

dauerhafte

Schuhwaren aller Art
erhalten nnd bringen dieselben bis auf weiteres,

lange die Vorräte reichen,
zum Verkauf.

Selten günstige Gelegenheit, um den Herbst- u. Winterbedart zu decken!
Bel denkbar bester Material-Qualität empfehlen wir zu beispiellos billigen Preisen:

M. 4,75 yHerren-Scbaflstiefel * = an
das Beste für den Winter Ille VjOw xe

Herren-Rossleder-Zugschuhe m qcr
bequem und dauerhaft lila WjVW

Damen-Knopf-u.Sohnürstiefe!« i7SBossleder, sehr haltbar «Ha V
/ /

Damen-Knopfschuhe «« nnin modernem Fagon, sehr preiswert llle OyW
4$. J

-

6) JV

Damen-Schnürschuhe *
auffallend billig, sehr solid *?»■ 6jUU V /

M. 0,75

Damen-Melton-Hausschuhe « , 7sl
mit Filz- und Ledersohlen, sehr bequem und warm

” j
Damen-Melton-Pantoffel

speziell für den Winter mit Filzsohle

Damen-Mellon-Schuhe ■ o 7A

Damen-Tuchschuhe * , cn
mit Lederbesatz, sehr praktisch VW

Filz-Schnürstiefel * , q&
mit Lederbesatz, sehr haltbar, 26/29 ■■■■ -|VV

Kdr.-Melton-Spangenschuhe m a 7r
mit Lederspitze, sehr warm und haltbar V

Conrad Cach & Cie
Deutschlands bedeutendste Sch uh-Fabriken, Burg b. M.

Bromberg nur 2. Briickenstr. 2.
(401



N achruf!
Am 18. ä. Mts. entschlief nach längerem Leiden

unser Mitglied, der Schulvorsteher, Gemeindeverordn ete
und Eigentümer (731

Herr August Meyer.
Der Verstorbene war ein offener und biederer

Charakter und hat mit seltener Pflichttreue den Ehren¬
ämtern unserer Gemeinde viele Jahre hindurch vor¬

gestanden.
Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren ge¬

halten werden.

Schwedenhöhe, den 19. Oktober 1903.
Die Mitglieder des Gemeinde - Schul - Vor¬

standes und der Gemeindevertretung.

Simon Schendel
Friedrichsplatz 5, 6, 7.

Gestern Vormittag 11% Uhr entschlief sanft
meine heiss geliebte Mutter, unsere teure, unver¬

gessliche Gross-, Schwieger- und Urgrossmutter
(S^So Grosses Lager

fertiger Anzüge, Paletots,
Ulster - Mäntel, Joppen etc.

Stets das Neueste — in nur soliden Qualitäten — und prima Verarbeitung.

Erstklassige Anfertigung nach Mass
k unter Leitung von zwei hervorragend tüchtigen Zuschneidern.

Garantie lur tadellosen Sitz. 1451

Iiieternng; bei billigsten Preisen
Gegründet 1852. Tel.-Anschluss 4M.

Frau Florentine Lüneberg
geb. Virchau

im Alter von 69 Jahren 3 Monaten. (719
Dieses zeigen schmerzerfüllt an

Martha Maas© geb. Liüneherg.
Anna Zastrow geb. l.üneherg.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
221 d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause,
Schleusenau. Friedenstrasse 1 aus statt.

Mittwoch, 21. Oktober,
abends 6—7 Uhr:

Mrnpftnitbe

Wiuterware

Von der Beise
zurück! 1

Zahnarzt
Schwere

in der St. Panlskirche.

Dr.Gropler,
pract. Arzt,

Schwedenhöhe,
Schulstrasse No. 19, pt.

Sprechstunden:
Vormittags 8—10 Uhr,
nachmittags 3—5 Uhr.

Itni.-UktkriMen
warm gefüttert

75 Pfg.

Wohne

Thornerstr.57
(neben Eoepkes Hotel)

Tierarzt.

Telephon 688.

Fernsprecher i52. 23. IFriedrieh
Lieferant des Lehrer-Wirtschaftsverbandes

Fernsprecher 152 Schwarze

Weitere Anmeldungen zu
meinen (271

WmlieataManjzirkeln
nehme entgegen.

Balletmeifter L. Wlttig,
Schleinitzstraße 1.

Grösstes Modellhans am Platze Damen- TriKot-
Handschnhe. sVr
Paar 33 Pfg.

StfiiiM. Klmernilterricht
wird erteilt Prinzenftr. Nr. 8c,
1 Trp. lks. (Eingang Sophienstr.).

Pmalftmldtn
Off, u. S. 75 an die G sch st. d. Z.

Unter Leitung bewährter Kräfte.

Nachhilfe
auch in Mathem. wird ert. Off.
U. 0. H. 100 a. d. Geschst. d. Z.

Obersekundaner erteilt Nach¬
hilfestunden. Off. u. H. F. 1000
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Spqial-I)ut-Husstdlung Tuch mit Krimmerbesatz

We itere Anmeldungen
zu meinem Filzhüte

Fantasiehüte

Fantasiestoffe

Federn

Agraffen

Garnierte

Damenhüte

Kinderhüte

Sporthüte
Linonformen

Wollene

Kopftöcher
40 Pfg.nehme entgegen

Balletmeifter L. Wittig,
Schleinitzstr. 1. (268

Mehrere wirtsch. Damen, Vermg.
3000 bis 30 000 M., wünschen

bald. Heirat mit strebs. Herren
(a. oh. Verm.). Send Sie mir Adrss.
an Fortuna, Berlin SW. 19.

Alle Preislagen.
Enorme Auswahl in Trauerhüten lernn--Men

Paar 19 Pfg.Mark Belohnung demj., der

Hund (Wolfsspitz) wieder zuführt.
Rinkauerstr. 20, I links. Kaiser-Panorama

Wilhelm strafte 12.

Diese Woche: 1 hochinteressante
Reise in Anarn. (273

Ratskeller
Heute Dienstag Abend

Meinm-Snnerkohl.

Patzers
Etablissement,
Mittwoch, beit 21. Oktober 1903:

Das zur Jul. TaterKaschen Konkursmasse gehörige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herrenbekleid iingsstoften,
wie fertigen Kleistern, FBttersachen etc. etc.

wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen
ausverkauft. (614

Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, Bärenstr. 7
vormittags 9—1 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr statt.

Filzhtkte
ZllgdVkßkN

1.25 Mk.

Die Annahme von Modernisier¬
hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 21 Oktober:

Der König.
Schauspiel in einem Vorspiel und

5 Akten von B. Björnson.
Anfang 7 lk Uhr.

Donnerstag:
Zur Feier des Geburtstages
Ihrer Majestät der Kaiserin.
(6. Novität; zum ersten Male.)

Liebesmanöver.
Lustspiel in 3 Akten von Kurt
Kraatz und Freiherrn v. Schlicht.

M. Definier.
1. Prima o b erfch lesifche

Steinkshlea,
a liir Brikets

von der Kapelle des Inst. - Regt.
Nr. 14 (Graf Schwerin) unter
Leitung d. Königl. Musikdirigenten

Herrn Nolte.

Zur Aufführung gelangt u. a.:

Krönungsmarsch a. D. Folkunger.
Einleitung zur Loreley v. Bruch.
Walters Preislied aus D. Meister¬
singer. Traumbilderfantasie von
Lumby. Arie a. d. Oper Titus
v. Mozart. Ouvertüre Dimitri«
Donskoi v. Conradi. Melodieen-
Kongreß, Potpourri v. Rubinstein.

Anfang 8 Uhr. (192

Meta ä 40 %
Musikalienhandlg. von M. Eisen¬
hauer, sowie E. Stössel und in
Patzers Etablissement zu haben.
Abendkasse 50 Pf. Kinder 10 Pf.

Harburg.GimmischuIik
gute Qualität

Paar 2.19 Mk.

Concordia.
Täglich

Igrofte Künstlervorftellnng.
Ab 16. Okt. hat die ConcordiaKa^cClara

lvgS»JMarke ein so groftart. Programm
zusammengestellt, wie sie es seit
lang.Zeit nicht Gelegenh.hatte.

Sldl mit seinem Bomben-
und Granaten-Akt,

Wortleys elektro-musi-
kalisch. Automobil,

Carl Bernhard und
weitere 7 Glanznummern.

3. Trockn.

offeriert zu Tagespreisen
Max Kosenthal,

Spedition und Möbeltransport
Theaterplatz 4.

Fernsprecher Nr. 190.

Stettin«, kilbparnmnen, graue Reinetten, Manchestn
und alle Sorten rtsehäpfel

sind in großen und kleinen Posten zu haben (712

auf dm ftnljii. Sreinkrg, Dan zig. Brücke. I.Eschner.

-ynten,schmerzhaften fusskükn

Rutskellev.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

noyngliche Küche n.Kiere.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kindisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen |. Jarchom,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck llnd Verlag:
Grurnan-r sche Buchdruckers!
Otto Gruuwalö in Bromberg.

Karpfen, Hechte, Karauschen,
Barsche. Bestellnng.frei geliefert. Heute Dienstag, abends 6 Uhr:

g . Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelftraße.

(offenen Füßen, eltcrnden Wunden rc.) bat sich das Sell’icfcc Universal-Hell*

während ei». Das Universal-Heilmittcl. vrämiirt mit 4 aoldenen Medaillen.« ist ttehfi
änr alltin 1U beziehen durch die Sell’fdbe Apotheke, Osterhofen (Nlederdö
- Sell'» Uuiversal.Heilsalbe, «azr und BlutreiutguugSttzee sind gesetzlich acidbitis*.



Zweite Verlage.
Bromberg, Mittwoch, 21. Oktober 1903.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.^
25J Die Brüder.

Roman von O. Elster.
„Ferdinand,“ flüsterte sie, „ich ertrage es nicht,

wenn Du mich verläßt . . .“
Und mit einem Schrei, der wie Wahnsinn

klang, stürzte er vor ihr nieder, umschlang ihre Ge¬
stalt und barg aufschluchzend das Gesicht in den
Falten ihres Kleides.

Ein stolzes Lächeln glitt über ihr Gesicht: sie
legte die Hände um sein Haupt und Preßte ihn
sanft an sich.

„Geliebter,“ flüsterte sie mit Heißer Stimme,
„wie konntest Du daran denken, mich zu verlassen?
Nutztest Du nicht, daß ich Dich liebe? Daß ich
ohne Dich nicht leben kann?“

Und sie zog ihn zu sich empor und schlang die
Arme um seinen Nacken, schmiegte sich an seine Brust
und küßte ihn mit wilder Leidenschaft, daß er in
dem Rausch ihrer Liebe Leben und Tod mrd Ehre
und Treue vergaß.

„Dann löste sie sich aus seiner Umarmung und
sah ihn lächelnd an.

„Willst Du mir nun sagen, was Dich quält,
Geliebter?“

.
„Ich weiß es nicht mehr,“ sagte er, wie aus

erner Betäubung erwachend.
Da nahm sie ihn bei der Hand, führte ihn zu

einem Sessel und nötigte ihn sanft, Platz zu nehmen.
Sie selbst aber kniete vor ihm nieder, legte die
Arme um ihn und sah mit heißen, bittenden Augen
zu ihm empor.

„Erzähle mir, was Dich quält ...“
Und in kurzen, abgerissenen Sätzen sprach er

— von seinen unhaltbaren Verhältnissen — von dem
schurkischen Plane des Majors — von seiner Liebe
zu ihr — von seiner Reue, den Bruder, der stets
so gütig zu ihm gewesen, betrogen zu haben —

von seinem Entschluß, alledem ein gewaltsames
Ende zu machen.
^ .

Die hörte ihm ruhig und aufmerksam zu. Ihr
Entschluß war gefaßt. Sie erhob sich.

„Ja,“ sagte sie, „wir wollen ein Ende machen.
Ich will nicht die Gattin Deines Bruders werden
— das ist die Lösung aller Wirren!“

Er sprang auf. „Und mein Bruder?!“
„Er wird sich zu trösten wissen,“ entgegnete sie.
„Aber ohne Dich ist er ruiniert, auch wenn er

Deine Liebe verschmerzen würde!“
„Ich bin reich genug, um mir die Freiheit zu

erkaufen,“ sagte sie stolz. „Er mag die Hälfte meines
Geldes annehmen, wenn ich dadurch Deine Liebe
gewänne, Ferdinand!“

„Kate — Kate! Jetzt weiß ich, daß Du mich
liebst!“

„Hast Du je daran gezweifelt?“
„Ich weiß nichts mehr — ich weiß nur, daß

ich Dich liebe — und daß ich ohne Deine Liebe
sterben würde —“

Und wieder sank er ihr zu Füßen und um¬

schlang sie und sie gab sich seinen Liebkosungen hin
mit der ganzen Leidenschaft ihrer Natur.

Sie hörten nicht das Klopfen an der Tür —

sie sahen nicht, wie diese sich öffnete und schreckten
erst auf, als eine bebende Stimme rief: „Fer¬
dinand!“

Da sahen sie Edmund mit totenbleichem Gesicht
und glühenden Augen auf der Schwelle stehen. —-

14 .

Einige Augenblicke sahen sich die Brüder starr
in die Augen. Aber in diesen Augenblicken waren
alle Gefühle und Empfindungen des menschlichen
Denkens zusammengefaßt: Liebe und Haß, Wut und
Rache, auflodernder Triumph und Zähneknirschende
Reue, Eitfatmen von einer schweren Last, bitterste
Enttäuschung und wahnsinnigster Schmerz.

Keiner von beiden hätte später über seine
Empfindungen in dieser furchtbaren Minute tiefsten
Schweigens Rechenschaft ablegen können. Keiner
von beiden wußte, wie dieses furchtbare Schweigen
enden würde, ob bio nächste Minute nicht der Zeuge
eines blutigen Verbrechens sein würde.

Keuchend arbeite^ die Brust — Totenblässe
und flammende Glut wechselte auf den Wangen —

die Hände krumpften sich zur Faust zusammen und
ihre • Glieder erbebten in Fieberschauern.

Es war, als wenn die beiden Männer Brust an

Brust, Auge in Auge, die Arme verschlungen, einen
Ringkampf auf Tod und Leben kämpften.

Da rang es sich endlich von Ferdinands Lippen:
„Edmund — höre mich —“

Eine gebieterische Handbewegung des anderen
machte ihn verstummen. Doch etwas mußte ge¬
schehen, dieser furchtbaren Situation ein Ende zu
machen. Verzweifelnd irreten Ferdinands Augen
umher; da fielen sie auf den Pistolenkasten. Mit
einem Schrei stürzte sich der junge Offizier darauf,
ergriff die darin liegende Waffe, hielt sie seinem
Bruder hin und keuchte:

„Schieß' mich nieder — ich habe nichts Besseres
verdient —“

Edmund nahm hastig die Pistole — erhob sie
— ließ sie wieder sinken und sagte mit gebrochenem
Stimme:

„Die Schmach bleibt, auch wenn ich Dich töten
würde!“

Ferdinand schlug die Hände vor das Gesicht.
Da richtete sich Kate Jefferson von dem Sessel

empor, auf dem sie beobachtend wie ein zusammen¬
geducktes Raubtier gesessen, stellte sich neben Fer¬
dinand und legte den Arm um seine Schultern.

„Sie sprechen von Schmach und Schande,
Baron Edmund,“ sagte sie mit ihrer tiefen, ruhigen
Stimme, „aber was ist schmachvoller: dem unge¬
liebten Manne trügerische Treue geloben oder die
Selbsttäuschüng einzugestehen, ehe es zu spät ist,
und seiner Liebe folgen?“

Mit großen Augen sah Edmund Kate an, die
nicht mit der Wimper zuckte.

Und da kehrte ihm die Besinnung zurück. Die
furchtbare Erregung schlug in kalte Verachtung um.
Er legte die Pistole auf einen Stuhl, der neben ihm
stand, und entgegnete mit kaltem schneidenden Hohn:

„Sie haben recht, mein Gnädigste. Ich kann
mich glücklich schätzen, daß das nicht nr/ch unserer
Hochzeit geschehen ist. Dann hätte ich diese Pistole
nicht so ohne weiteres aus der Hand legen können
und zu der Schmach wäre noch der Mord ge¬
kommen!“

Nun zuckte sie doch zusammen und wollte heftig
erwidern. Mer Edmund verbeugte sich höflich,
wandte sich ab und entfernte sich, die Tür fest hinter
sich zuziehend.

Ferdinand fuhr empor.
„Ist er fort?“
„Im beruhige Dich doch. Auch diese Stunde

geht vorüber — sie mußte ja kommen, je eher,
desto besser.“

„Sie mußte ja kommen! Ja, aber nicht auf
diese furchtbare Weise, daß ich vor ihm stehen mußte
als Verräter, als ein Dieb.“

„Welche Worte, Ferdinand! Freue Dich doch
mit mtr!

i
Jetzt sind wir mit einemmale frei, ohne

lange, peinvolle Erörterungen.“
„Aber wie soll das enden?“
„Ich verstehe, daß Dir diese Auseinander¬

setzung peinlich sein muß. Willst Du die Ord¬
nung unserer Angelegenheiten mir überlassen?“

„Wie — Du wolltest mit ihm sprechen?“
„Nicht ich, aber ich werde den Major beauf¬

tragen.“
„Den Major?“

,
„Ich weiß, was Du sagen willst. Der Major

ist ein Schurke — gut; ich weiß es, aber ich werde
ihm nur das Geschäftliche dieser Regelung über¬
tragen und ihm strenge Weisung geben. Es liegt

'

im Interesse Billerbecks selbst, diese meine Weisung
genau zu befolgen. Später werde ich ihn verab¬
schieden; dann sollst Du allein mein Berater und
mein Beschützer sein.“
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„Wäre es nicht besser, einen Rechtsanwalt zu
beauftragen?“

„Nein. Wozu noch einen Menschen ins Ver¬
trauen ziehen? Einstweilen brauche ich den Major
noch; sei ohne Sorge, die Regelung erfolgt in aller
Ruhe. Dü wirst Haxthausen natürlich sobald als
möglich verlassen wollen, auch ich werde abreisen,
sowie die Angelegenheit erledigt ist. In Berlin
sehen wir uns dann wieder — frei und glücklich!“
^ ,

Sie warf sich in seine Arme und küßte ihn.
Sein Mut und sein Selbstvertrauen kehrten zurück.
Sie hatte recht: auf die Weise würde sich alles am

besten regeln lassen, und dieser rasche, wenn auch
grausame Bruch mit seinem Bruder war besser, als
der fortgesetzte Betrug.

„Ich verlasse Dich jetzt,“ sagte sie nach einer
Weile, „um mit dem Major zu reden. Dann schicke
ich ihn Dir, damit Ihr noch einmal alles besprechen
könnt. Ich selbst werde schon heute Nachmittag ab¬
reisen. Leider dürfen wir ja nicht zusammen
reisen,“ setzte sie lächelnd hinzu. „Aber bald —

bald wird uns nichts mehr trennen.“
Sie umarmte ihn nochmals zärtlich, dann ging

sie, ihn in einer halb hoffnungsvollen, halb ver¬

zweifelten Stimmung zurücklassend.
Edmund war in sein Zimmer gelangt, er

wußte selbst nicht wie. Alle seine Bewegungen, seine
Handlungen waren gleichsam mechanisch. Sein
Geist war nicht imstande, die äußeren Eindrücke
aufzunehmen; seine Seele hatte keine Empfindung
für die Außenwelt mehr.

Nur das eine furchtbare Bild sah er vor sich
— seine Braut in den Armen seines Bruders! Mir
den Eindruck dieser ungeheuren Schmach, dieses ent¬
setzlichen Verrats empfand seine Seele.

Rastlos ging er in seinem Zimmer auf und
nieder —* auf und nieder. Den Diener, der ihm
meldete, daß es Zeit sei, sich zum Diner umzukleiden,
schickte er fort mit der Weisung, er werde nicht zum
Diner kommen. Im nächsten Augenblick hatte er
aber schon den Diener, das kurze-Gespräch mit ihm,
alles um sich her wieder vergessen und ging wieder
rastlos auf und ab.

Wenn er an dem Waffenschrank vorüberkam,
blieb erstehen und betrachtete aufmerksam die Jagd¬
gewehre und die Pistolen, die wohlgeordnet und
gereinigt im Schranke hingen.

Einmal öffnete er den Schrank, nahm einen
Revolver heraus und ließ einigemale den Mechanis¬
mus spielen.

„Es wäre eine Kleinigkeit,“ murmelte er.

„Mer ich will nicht — noch nicht —“ und er legte
den Revolver auf seinen Platz zurück.

(Fortsetzung folgt.)



Handelsnachrichten.
Magdeburg, 19. Oktober. (Znckerbericht.) Kocnzucker

89 Prozent ohne Sack 8,25-8,40. Nachprodnkte 75 Pro»
geilt ohne Sack —. Stimmung: Ruhiger. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,07V* — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,82'/* Gemahlene Raffinade mit Sack
19,82*/,. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,07Va- —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,60 Gd., 17,65 Br., —6eg., per
November 17,40 Gd., 17,45 Br., —bez., per De¬
zember 17,55 Gd;, 17,60 Br., 17,55 bez., per Januar
17,70 Gd., 17,80 Br., bez., per Mai 18,05 Gd.,
18,15 Br., —bez. — Ruhig.

Hamburg, 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 149—156, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, fudruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Oktbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklb. 133—138. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 93,00. — Hafer flau. — Gerste still. — Rnböl
fest, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per

Oktober 17Vs Br., 17,00 Gd., per Oktober-November
17Vs Br., 17,CO Gd., per November-Dezember 17'/s Br.,
17,00 Gd., per Dezember-Januar 17Vs Br., 17,00 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,85.— Wetter: Schön.

Köln, 19. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
50,50, per Mai 50,00. — Wetter: Schön.

Pest, 19. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br., per April 7,70 Gd.,
7,71 Br. — Roggen per Oktober 6,22 Gd., 6,23 Br., per
April 6,45 Gd., 6,46 Br. — Hafer per Oktober 5,40 Gd.,
5,41 Br., per April 5,63 Gd., 5,64 Br. — Mais per
Oktober 6,15 Gd., 6,20 Br., per Mai 5,34 Gd., 5,35 Br.
— Raps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Kühler und Regen.

Paris, 19. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 21,30, per November 21,15,
per November-Februar 21,00, per Januar-April 21,05. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Aprü
15,25. — Mehl behauptet, per Oktober 31,20, per November

30,95, per November-Februar 30,50, per Januar-April
30.25. — Rnböl ruhig, per Oktober 49,00, per November
49.25. per Januar-April 50,75, per Mai-August 51,50. —

Spiritus matt, per Oktober 36,00, per November
35,00, per Januar-April 35,50, per Mai-Äuguft 36,00. —

Wetter: Kalt.
Antwerpen, 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

ftefprbt — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

Amsterdam, 19. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rnböl loco stetig, 24a/4, per November-
Dezember 24•*/*, per Mai 24%.

London, 19. Oktober. An der Küste — Wekzenladung
angeboten. — Wetter: Feucht.

London, 19. Oktober. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 7000,
Hafer —Orts. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder fest und etwas teurer; amerikanifcher Mais träge,
V4 sh. niedriger, Donauer stetig; englifches Mehl fest,
amerikanisches fest, etwas teurer; Gerste stetig; Hafer ruhig.

öeftEstit.
Frankfurt a. M., 19. Oktober. (Effekten-Sozietat.)

Oesterr. Kreditakiien 208,10, Franzosen 1141,20, Deutsche
Bank 216,80, Diskonto - Kommandit 191,60, Berliner
Handelsgesellschaft 158,40, Dresdner Bank —, Bochumer
Gußstahl 190.70, Gelsenkirchen 204,10, Harpener 198,30,
Hibernia 199,70, LauraUtte 235,70, Portugiesen 32,10,
Schuckert 105,50, Schaaffhaufenscher Bankverein 140,25.
— Schwächer.

Wien, 19. Oktober. Ungarische Kreditaktien 733,00,
Oesterreichifche Kreditaktien 662,50, Franzosen 658,00, Lom¬
barden 79,50, Elbetalbahn 417,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,05, Oesterr. Kronenanleihe 100,05, Ungarische
Kronenanleihe 97.90, Marknoten 117,30, Bankverein
484,00, Länderbank 419,00, Buschtier. Lit. B. 1000, Türkische
Lose 127,00, Brüxer 690,00, Alpine Montau 385,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,35. Tabakaktien —. — Schwächer.

Wollmarkt.
Bradford, 19. Oktober. Wolle fest aber ruhig.

Merinos stetig, gefragter. Croßbreds stetig. Garne fest,
ausgenommen Botany.

Berliner Börse, 19. Oktober 1903.
Dt sch. Fonds u. Staats-Pap. 5

100202
1 «1.75b
Ull.föb

«0.1 ObB
lOl .7tlb
101.90b

90.*02
lOO.OObB
100.206

Dt. Kons Sehnt7
Dt. Reicha.-A.

do imk.b.19
do do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 18&5

do. do.

Brom Anl. 188.
Harnt, amort 1893

do do. i 897

Hess. ?V-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1 ander
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.

Po senerProv. -Anl
do. do.

Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XVI.

Teltower Anl.
do. do.

Wests. Prov.-Anl,
do. do.
do. do.

Weetpr. Pr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombe g. St.-A.

do. do.
Charlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Efb. St.A.IV.V, 98)
Hann. St.-A 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v.98
h agdeburger . .

M ündener St.-A.
Stett SVA. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do neue

e do. do.
« ÜO do.
1 Cent. Imdsch.
'S do. do
L do. do

Kur- u. Neum.
® do. do.
o Ostnrenssiach.
« do.
S Pomm. Land.
2 do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

lOO.OOoG
8S.3«bQ,

105.40b

99.8«bG
98.3öb
8».0«B
9».<)«bB
87.5«B
99.8Ub
8ö.60b

105.«ObG
89.356
99.:$<tbB

U>3.25b
99.500

99.49b
90.500
98.500

103.352
103.50b
101.«Ob

98.900

99.40b
100.200
103.500

98.4öb
117.10M3
113.500
103.600

99.1 ObB
89.75oti

103.3«bG
99.75bG
87.8«bG

100.350
101.000
104.30B

98.75b
98.90b
87.750

103.500
99.402

88.508

'Sächsische. 3 88.006
Schles. altld. 34 99.606B

de. do. 4 101.406
do. do. 4 101.406

=5 Schl.-Hlst.LC. 3| 104.306
P-t <

Westf.Indsch. 34 103.308
30 3 99.002

£ Westp.rittsch. 3 t 102.106
do. rttersch. 3 88.40b

Hannoversche 4
do. 34 99.806

Hess.-Nassau. 4
do. 34 99.806

Kur.- n.Nenm. 4 103.00b
do. do. 3t

Pommersche lO3.O0b
do. 34 99.90b

5
<

Posensche 4 103.00b
do. 34 99.8006

£ Preussische 4 102.90b
1 do 34 98.806
M Rhein. Wests. 4 103.10b

do. do. 34 99.8006
Sächsische 4 103.00b
Schlesische 4 103.50b

do. 34
Schles. Holst. 4 103.50b

do. 3t 99.806
Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L, 143.SOb
Cöln.-MindJ»r.-A. 34 135.70bB
Hamb. ÖO-Thl.-L. 3 139.75b
Lübecker do. 34 147.7566
Mein. 7 Guld.-L 31.25«=
Oldenb. 40 Th -L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 Argentin. Anl. ä —

do. innere 48 i 85.90b
14 de. äussere 48 85.30b

Chile Gold - Anl. 48
Chinesische Anl. ö8

do. von 1895 6 104.5 ObB
do. von 1896 0 lOO.SObB
do, von 1898 48 91.80b

0riech. Anl, 81-84 l«/s 41.2566
do. cons, Goldr. 1* 31 6068
do. Monopol . U 44,1 ObB

Italienische Rente 4
Mexikanische Anl. 5 100.90bB
Oesterr. Goldrente 4 101.706

do. Panierrente 44
lo. Silberrente 4 1 /* 100.806
io. 1860 Loose 4 154.406

Port Staats-Anl. 48 54.5066
do. abg. frc. 53.4066

Bum. amort. alt 5 99 70bB
do. imort, 1898 4 86.3066

Russ. Anlh. 1902 4 99.6060

Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pt fl Oest, 1 fl. Sold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. J 1 fl. iiolL: 1,70 |L Kt:
1 RbL- 2,16. 1 0<L-Rbl; 3,20 | 1 Doll. 4,20 fll Lato. 20,40 JDisc. Bb. 4, tib, 5, Prif. flfl|£

Buss. Goldrente
do. Staats ente

do: Bod.-Cr.conv.
Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A 95
Suanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucareet. Anl 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

o. do. 87

99,1GB
94.9 OoG

74.30bG

37.10b
135. SOb

99.606
98.100
89.500
95,5«bG
81.800
43.90b
80.00B

Elsenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, äbg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halberat. - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
W arschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

Zschipk.Finsterw.

5
3
2

1%
4
i

6.85

6,8
4

4
4

iot

133.000
38-OObG

126.350
90.600
57.800

74 OObG
141.50b

I 6.35b
165.35b

95.50b
101.50«
164.35b

38.1 ObG
333.50«

Eisenbahn-Prior.-Obllgat.
Galiz. Uarl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
86 dösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat. Eisenb.-Obl.

do. Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centt.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

93.500

64.75bG
106.90 b

98.5«b
103.400
lOl.OObG

71.900
103.00b

»8.100

lOl.oöbG
101.800

99-lOb

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. 14 I

Berl.Hp.Pf.80»abg 4 98.500
de. do. j 3X1 93.5006

Br. Häm. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtseh. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. XL iXa.
do. Hiv-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-H
do do. I H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Gmudcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89

Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Cettif
do. do. do.

d°.
do.

do.
do.

do. XX]
do. XXI]
do. XXI
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl,
do. 1912

do. Comm.-0

Westd.Bodencr.
do, do. II

87.006
101.2068

38 121.SOG
sl 109.006B
38 87.706
4* 10 2 5 066
4 100.5066
38 96.7566

100.806
4 IOU. 4 O0G
4 lOO 5ObG
38 97 0066

i 98.006
96.506

4
S 102.106

38 96.206
4* 76.1500
38
38 93.0066
i
4

100.806
135.606

4 100.206

:*
97 006

101.506
4 99.95b
38 85.3066
i lOO.OOoG

frc. 89.3060
5

48
114.006
115.7 56
1 60.90)6

38 9 5.2566
38 S 6.0066
4* 102.5060

38 99.3ooti

48
. 4 100.0066

38 91.4 OoG
. i 99.906

3 95.606
: 38 36.0066
: 011 86.2066

101.7566
> 4
! 4

102.4066
103.7566

! 3t 100.406
! z\ 97.006

101.3066
. 38 99.606
t 38 99.756

100.5066
- 38 97.5066

38 98.206

1 k
1 «0.2 »06

95.5066
. 38 99.506
1 4 100.50b

38 84.356
4

. 18
101.106

86.806

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig-Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechaler-Bk.
tarmstädter Ba

Deutsche Bank
do. Genoseensch.

uresaner nant .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. W echs.u.G.B
Hein. Hypoth. 4)°

iteldtsch.Bodcr.
do. Creditbk.

tionalbkf.Dtsck
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-CredA.ct.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
äo. Hypoth .Act.-B.
Reichsnank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaff haus. Bkv.
Schlee. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
W estiälischeBank

6
8

i£!
?
5
6

11
4

»8
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4

»X

k
?

9
0
5.47
9

»

?
5S

123.75bG
(58.50bG

94.3556
löS.eob
1 16.25b
105.00»
»47.100
111.5 ObG
102.400

217*25 b

100.0 ObG
193.0056
114.500
151.90b
109.350
161.«ObG
!41.60bB
123.600
139.0056

98.75O
141.500

9l.S3bG
114.9066
132.7066
109.750

144.75b
180.6060
110.2566
f 51.4 ObG

1 39^350
139.9066
l45.50bG

1 3Ü!m)Q
113.750

tndustrie-Papiere.
Accumulatorenfb..
Adlerbran.Düssld.
Allg. Electr.rGes.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb,
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braunechwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

159.5066

aoi.sobG
78.00b
7 3.5066

114.0006
7 i ö.OObB
185.5066
323.6060
383.350
233.00*
190.7 5bB
112.1060
1 70.0066

55.O06B
165.50b
199.7566
353.0l»bB

Dtscb. Oasglühl.7 9
do.Wafi.u.Mnn

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderCnion

do. Yictoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Eider. Färbensabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Geisenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Henestenbg.Msch.
Hibernia .

Härder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldsckinsky . .

Inowrazlaw. . .j o

KaliwkJkscherleb. 10
Kattowitz Bergb.
EöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Höniga-u.Lauraht.
König Wilhelm er

do. do, Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.Löwe6Co. Mach
Massener Bergbau
MendenASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-C
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensijg. spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk

11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
10
16

2 -

0
3
5
8
0
7
8

184,0066 RombachejHütten 5

*lI:S
134«00bB
115 7506
154.75oB
392.5066
116.25G
399.600
204.6066
HS.OOoB
131.90b

314.0066
33x1.1066

108.4<>b
88.350G:

198.30b
190.0066
133.5066
209.70b

8.5066
133.9066
178.00b
383.»Ob
114.5066
110.3566
153.356
314.3566
335.006
435.0066
230.30b
3 43.0066
319.8066
I 23.9066
1 Ki.OObB
379.006

44.0ObB
84.00b

263.0066
137.5066

95.5066
187.6066
149.7566
380.006B
129.3066
109.5066
131.00»'
\ 47.2566
157.5066

437.00b | Hiebeck. Met-W.

Rbsitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Sehalker Graben
Schles.Zinkhütten
Schtdz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . .

Weatfaiia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WitfcenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
^ ^Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfach.

Allg.Beri.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braxmschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasab.

Caasel.Strassb.
Gr.Beri.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strasab.
Hann. Strasab.
Norrdd. Lloyd

186.D06Q
148.0060
21 3-OOb

lSsieObQ
483.7560
365.00B
151.3Oo0
133.75>ti
207.90b
141.6060

77*602
86.0OÖG

130.75b
159.0060

92.5060
125.0060
157.5060
188.7568
117.006

65.6060
344.0060
145.350G

lOoioObQ
151.40b

79.00b
198.0060
105.6060
170.3560

50.1 ObO
103.4060

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST. H 169.10b
Brass. u. Ant. ST. 4 81.052
Kopenhagen. ST. 113.106
London . . ST. 4 20.40b

do. 3M. 4 30.2352
New York 2 M. 4.302
Paris . . . ST. 3 81.156

do. . . . 2M. 3 80.756
Wien . . . ST. 38 85.20b

do. 2M. 38 84.706
itaiien.Plätze LOT. 5 81.25b
Petersburg . ST. 48 215.6060

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stüeke . .|
Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

EngL Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., lOOf.
Holland. Banknoten .

117.506B Oesterr Noten, lOOKr.
180.0036 Russ, Noten 100 Rubel
314.5ObB [ Zoll-Coupons, kleine.

16.24b
30.406
16.3160
4.195b
81.00b
20.41b
81.20b
169.15b

85.30b
216.25b
323.60b

^chSWktter-A«sfichte«N?E
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

21. Oktober. Abwechselnd, kühl,
windig, Gewitter.

22. Oktober. Veränderlich, sehr kühl,
starke Winde.

23. Oktober. Fortdauer Nachtfröste.
24. Oktober. Teils heiter,, teils wol¬

kig, kalt. Niederschläge, stürmisch.
Nachtfrost.

'

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 19. Okt.

Stationen.

Bar.«'
0 G.u. b.
Meeres¬
spiegel
red.in

mm

Wind. Wetter. i§
Christiansund 765 O bedeckt 4
Skagen 769 OSO wolkig 3
Kopenhagen 768 NO h. bed. 4
Stockholm 768 NNW bedeckt 0
Haparanda 769 sr wlkls. — 9
Borkum 767 SO heiter 7
Hamburg 767 N Nebel 8
Swinemünde 765 NNO bedeckt 7
Nenfahrwaff. 763 NO bedeckt 7
Memel 763 N bedeckt 2

Scilly 761 SSW b. deckt 13
Franks, a. M. 767 N wlkls. 6
München 765 W bedeckt 4
Chemnitz 765 NW bedeckt 5
Berlin 765 NW wolkig 6
Hannover 767 Wittdst h. beb 2
Breslau 760 NW Sbe deckt 4

Frachtbriefe
mit Stempel der Köriigl.Eiseirbahn

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.
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